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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
£ bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 ME. vierteljäyrlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


— 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. Expedition 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge 1 
Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Iuvaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


reſſe. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Ne: 13. 


Donnerſtag den 16. Januar 1896. 


XIV. Jahrg. 


Anſere Ilotte. 

Die engliſche Aufregung wegen des Telegramms unſeres 
Kaiſers an den Präfidenten des Transvaalſtaates ſtellt die 
deutſche Nation wieder einmal vor die Frage, ob die maritime 
Wehrkraft unſeres Vaterlandes ausreicht, um die wichtigen 
Intereſſen des deutſchen Handels und der deutſchen Kolonien 
bei einem Kriege mit einer Seemacht ſicher zu ſtellen. Iſt auch 
für den Augenblick an keine kriegeriſche Verwickelung mit Eng⸗ 
land zu denken, ſo kann doch einmal ganz unerwartet die Noth⸗ 
wendigkeit einer wirkſamen Vertheidigung unſerer überſeeiſchen 
Intereſſen an uns herantreten. Sind wir dazu im Stande? 
Wie würde ſich die Sache z. B. ſtellen, wenn die Vereinigten 
Staaten von Amerika uns einmal aus irgend einem Grunde 
zu einer unabweislichen friegeriichen Auseinanderſetzung dräng⸗ 
ten? Die Wahrſcheinlichkeit, daß Deutſchland in einem ſolchen 
Falle immer des Beiſtandes einer europälſchen Seemacht ſicher 
iſt, dürfte nicht über jeden Zweifel geſtellt fein. Steht aber die 
deutſche maritime Wehrkraft wirklich auf der Höhe ihrer Auf⸗ 
gabe, ſodaß das Reich allein ſeine Intereſſen als Großmacht an⸗ 
gemeſſen wahrzunehmen vermag? 8 

Die Sünden des Reichstages treten hier recht deutlich zu 
Tage. Für unſere Reichsvertreter iſt es ſtets ein unantaſtbares 
Dogma geweſen, daß die deutſche Flotte nur zur Vertheidigung 
unſerer Seeſtädte und Küſten dienen ſoll. Ihrem Range nach 
ſteht fie daher hinter den meiſten europäiſchen Staaten zurück. 
Sie enthält ein vorzügliches Material, tüchtige Offiziere und 
wohldisziplinirte Matroſen. Aber über ihre engſte Aufgabe der 
Küſtenvertheidigung reicht fie in einem Seekriege nicht hinaus. 
Es iſt einfach ausgeſchloſſen, daß Deutſchland in ſolchem Falle 
auch nur die Europa beſpülenden Meere beherrſchte. Der 
ganze deutſche überſeeiſche Handel würde bedingungslos dem 
Ruin preisgegeben ſein, jobald wir mit Staaten zu kämpfen 
hätten, welche das private Eigenthum auf hoher See nicht 
reſpektiren. 

Andere Staaten haben fi beſondere Kreuzerflotten zuge: 
legt, die nur zum Schutze des eigenen und zur Schädigung des 
fremden Handels beſtimmt find. Deutſchland verfügt nur über 
wenige Schiffe, welche den gleichen Zwecken dienen könnten. 
Andere Staaten haben ſich in der Handelsmarine vorzügliche 
Reſerveſtreitkräfte für den Kreuzerdienſt geſchaffen. Rußland zum 
Beiſpiel verwendet ſchon im Frieden große Summen auf die 

nterhaltung einer freiwilligen Kreuzerflotte. Die Schiffe der⸗ 
ſelben führen im Frieden die Handelsflagge und leiſten Dienſte, 
wie gewöhnliche Handelsdampfer. Aber ſie unterſtehen derſelben 
Dienſtordnung, wie die Schiffe der Kriegsmarine, haben min⸗ 
eſtens zwei Marineofſiziere an Bord, eine entſprechende Ge⸗ 
ſchützausrüſtung und können beim Ausbruch eines Krieges ohne 
weiteres als Kriegsſchiffe zum Kreuzerdienſt benutzt werden. Eng⸗ 
land, Frankreich und Nordamerika ſubventioniren zu demſelben 
Zweck einzelne Handelsdampfergeſellſchaften. 

Und Deutſchland? Es hat in dieſer Hinfiht keine genügende 
Fürſorge getroffen. Wir bedürfen einer umfaſſenden Vermehrung 
unſerer Schiffe. Dazu mahnt der Zwiſchenfall mit England 
dringend. K. 


Die deutſchen Neichskleinodien. 
Von Georg Buß (Berlin). 
(Nachdruck verboten.) 


Ein Vierteljahrhundert iſt ſeit der Errichtung des neuen 
deutſchen Reiches dahingegangen. Romantiker haben innerhalb 
dieſes Zeitraumes gehofft und ſogar gefordert, daß eine Krönung 
des deutſchen Kaiſers vollzogen werde, und daß dieſe Krönung 
geſchehe mit einem ähnlich feierlichen Pomp, der einſt bei 
der Krönung der Kaiſer des heiligen römiſchen Reiches 
deutſcher Nation üblich geweſen. Sie haben ſogar an die Ver⸗ 
wendung der früher in Nürnberg und ſeit 1796 in der kaiſer⸗ 
lichen Schatzkammer zu Wien aufbewahrten alten deutſchen 
Reichskleinodien, insbeſondere der Reichskrone, des Szepters und 
des Reichsapfels gedacht. Aber ihr Hoffen iſt vergeblich ge: 
weſen, denn weder Kaiſer Wilhelm I., noch Kaiſer Friedrich III., 
noch Kaiſer Wilhelm II. haben ſich krönen laſſen, und die alten, 
eigentlich herrenloſen Reichskleinodien ſind ruhig in der Schatz⸗ 
kammer zu Wien geblieben. 

Die Reichskleinodien ſtammen zum größten Theil aus dem 
12. Jahrhundert und ſind faſt durchweg fremden Urſprungs. 
Vollzählig ſind ſie wohl kaum vor der Krönung Ludwigs IV. 
im Jahre 1328 benutzt worden. Bei der Krönung Karls V. 
erſchienen ſie zum erſten Male in ihrer beſtimmten und für die 
Folgezeit maßgebenden Zuſammenſetzung. Die achteckige Reichs⸗ 
krone iſt durchweg von Gold und wiegt 14 Mark, 11 Loth, 3 
Quentchen. Mit Bügel und Kreuz verſehen und mit kaſtenförmig 
gefaßten Edelſteinen, Perlen, Filigran und den bunt emalirten 
Figuren von Salomon, David, Hiskias und Chriſtus geſchmückt, 
trägt ſie die aus kleinen Perlen gebildete, römiſche Majuskel⸗ 
Inſchrift: „Chuonradus dei gratia romanorum aug.“ . Offen: 
bar iſt der untere Theil von acht Feldern eine byzantiniſche 
Arbeit des 11. Jahrhunderts, während Kreuz und Bügel frühe⸗ 
ſtens aus der Zeit Konrads IV. ſtammen. Das Szepter iſt 
eine nürnbergiſche Goldſchmiedearbeit des 16. Jahrhunderts. 
Ein älteres Szepter beſteht aus einem zwei Bub langen Stab 


von vergoldetem Silberblech, der an drei Stellen durch vergoldete 


verlangen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Kaiſer Wilhelm beglückwünſchte telegrapiſch den 
General van der Heyden, den Führer der holländiſchen 
Truppen im letzten Kriege gegen die Acjis, zum 70. Geburts: 
tage. Die holländiſche Preſſe iſt über dieſe Aufmeikſamkeit des 
Kaiſers ſehr erfreut. N 

Mit auffallender Schrift bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
die folgende Notiz, die als offiziös gelten darf: „Einzelne 
engliſche Blätter find beſtrebt, den Anſchein zu erwecken, 
als ob von deutſcher Seite entſchuldigende Er⸗ 
klärungen in der Transvaal⸗ Frage gegeben 
worden ſeien. Wir ſtellen demgegenüber feſt, daß nach un⸗ 
ſeren Informationen von keiner maßgebenden Stelle aus eine 
derartige Erklärung nach London gelangt iſt.“ 

Ein betrübendes Schauſpiel haben die beiden 
Nachwahlen zum Reichstage dargeboten, die in der zweiten 
Hälfte der vorigen Woche in den Reichslanden ſtattfanden. Nach 
nunmehriger Feſtſtellung wurde im 14. Reichstagswahlkreiſe 
Metz⸗Stadt und Land Pierſon (Elſaß⸗Lothringer) mit 8680 
Stimmen gewählt gegen Martin (Sozialiſt), der 3762 Stimmen 
erhielt. Im 13. Wahlkreiſe Diedenhofen⸗Bolchen wurde Charton 
mit 10800 Stimmen gewählt; auf Schleicher (Sozialiſt) fielen 
3200 Stimmen. Dieſe Reſultate find für das Deutſchthum 
geradezu beſchämend. Die eingewanderten Deutſchen haben es 
diesmal nicht einmal zu einer Kandidatur gebracht. Ste nahmen 
die unfruchtbarſte Haltung ein, die im politiſchen Leben über⸗ 
haupt denkbar iſt, indem ſie ſich der Wahl enthielten. Und das, 
jagt mit Recht bie „Voſſ. Ztg.“, im Jubeljahre der Einverleibung 
der Reichslande in das deutſche Reich! 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Bour⸗ 
geois hat am Sonntage bei einem Bankett eine Rede ge⸗ 
halten, worin er u. a. ſagte, die Summe dieſer Politik der Re⸗ 
publik beſtehe in dem Streben nach Erhaltung des Friedens, in 
der Ausbildung des Gedankens der Gerechtigkeit und der uner⸗ 
ſchütterlichen Behauptung des Rechtes. 

In Paris war am Dienſtag das Gerücht verbreitet, daß 
bei zwei höheren Offizieren außer Dienſt am Montag Nachmittag 
Hausſuchungen vorgenommen wurden, weil ſie im Verdacht ſtehen, 
für ihre Vermittelung zur Befreiung Lebaudys vom Militär⸗ 
dienſte Geld genommen zu haben. 

Unter der ruſſenfreundlichen Partei in Bulgarien 
herrſcht lebhafte Unzufriedenheit über das Hinausſchieben des 
Uebertritts des Prinzen Boris zum orthodoxen Glauben. Mi⸗ 
niſterpräfident Stoilow ſoll entſchloſſen fein, ſeine Entlaſſung zu 
Ein neues Kabinet mit Grekow als Präfidenten iſt 
wahrſcheinlich. 

Sonnabend Abend fand im Königs⸗Palais zu Belgrad 
ein glänzender Neujahrs⸗Hofball ſtatt, an welchem der König, 
die Königin⸗Mutter, das diplomatiſche Korps und die Staats⸗ 
würdenträger theilnahmen. Der König nahm die Neujahrs: 
glückwünſche entgegen; den Vertretern der fremden Mächte 
gegenüber ſagte der König, er werde die guten, freundlichen 
Beziehungen zu allen Staaten erhalten und fördern. Auf den 
Glückwunſch des Minifterpräfidenten ſprach der König feine 


Ringe und Knäufe unterbrochen iſt und an der Spitze eine 
Eichel mit vierfachen Blättern trägt. Der Reichsapfel, wahr⸗ 
ſcheinlich eine Arbeit des 12. Jahrhunderts, iſt eine künſtlich 
aus Goldblech getriebene Kugel von 3% Zoll Durchmeſſer, die 
mit harziger Maſſe gefüllt iſt. Umſpannt wird die Kugel von 
zwei ſich kreuzenden, goldenen Reifen, denen im oberen Schnitt⸗ 
punkt das goldene Kreuz entwächſt. Kreuz und Reifen ſind mit 
farbigen Edelſteinen geziert. Ein in einem gelben Saphir ge⸗ 
ſchnittenes, ſchwer zu deutendes Monogramm leſen einige für 
„Cuonrad“, andere für das griechiſch geſchriebene „Chriſtus“, 
wiederum andere für die himmliſchen Zeichen Sonne, Mond, 
Stier, Widder und Fiſche. Nicht zu vergeſſen ſind auch das 
dem 12. Jahrhundert entſtammende, drei Fuß lange, in einer 
koſtbaren Scheide von Goldblech ſteckende Schwert des heiligen 
Mauritius, das dem Kaiſer bei der Krönung vorangetragen 
wurde, und das ſogenannte „Schwert Karls des Großen“, das 
aber entſchieden jünger iſt und überhaupt erſt ſeit Karl IV., 
alſo um die Mitte des 14. Jahrhunderts, unter den Inſignien 
genannt wird. 


Den ehrwürdigen Atributen kaiſerlicher Gewalt geſellten ſich 


bei der Krönung die Strümpfe, die Schuhe, das Untergewand, 


das Oberkleid, der Gürtel, die Stola, die Handſchuhe und der 
prächtige Mantel hinzu. Mauriſche Künſtler in Palermo haben 
die meiſten Theile dieſer koſtbaren Kaiſergewandung im 12. 
Jahrhundert gefertigt. Die Strümpfe beſtehen aus rother Seide, 
die Schuhe aus rothem Atlas, die Handſchuhe aus rother und 
purpurfarbener Seide, der Gürtel aus einer Goldborte, die 
Stola aus gelbgeblümtem Stoff, das Untergewand und das 
Oberkleid aus weißem Seidenſtoff, der halbkreisförmig geſchnittene 
Mantel, den man, wie ſeine kufiſche Goldinſchrift beſagt, im 
Jahre der Flucht des Propheten 528 (1133 n. Chr.) für den 
ſiziliſchen Normannenkönig Robert Guiscard in der „glücklichen 
Stadt Palermo“ gefertigt hatte, aus einem durchweg gemuſterten 
dunkelrothen Seidenſtoff. Goldſtickerei und ſonſtige prächtige 
Zuthaten, unter ihnen Edelſteine und Perlen, ſteigern noch die 
Wirkung dieſes an das byzantiniſche Kaiſerkoſtüm gemahnenden 
Krönungsornats. 


Zufriedenheit aus, er ſei dem Minifterpräfidenten dankbar für die 
gute und patriotiſche Führung der Regterungsgeſchäfte, er ver⸗ 
ſichere die Regierung ſeines unerſchütterlichen Vertrauens. 

Exkönig Milan von Serbien wird, wie in Belgrad 
verlautet, am 16. Januar von Paris nach Petersburg zum Be⸗ 
ſuch des Zaren Nikolaus reiſen. 

Neuere Nachrichten von italieniſcher Seite vom abyſſi⸗ 
niſchen Kriegsſchauplatz liegen vor: General Ba⸗ 
ratieri telegraphirte am 13. Januar aus Adrigat: Am 11. 
Januar griff ein feindliches Korps Makalle an, wurde jedoch 
mit Verluſt zurückgeſchlagen. Am 12. d. Mts. erfolgte ein 
Angriff. Der Brunnen, der vom Feinde beſetzt war, wurde am 
10. abends von unſerer Garniſon wieder beſetzt, ſodaß ſie mit 
Waſſer verſorgt iſt. Unter den Truppen, die Makalle beſetzt 
hatten, herrſcht Dyſſenterie, beſonders unter den Eingeborenen. 

In der Transvaal = Angelegenheit liegen 
heute folgende Meldungen vor: Waſhington, 14. Januar. 
Olney telegraphirte dem amerikaniſchen Botſchafter in London, 
Bayard, er möge das engliſche Auswärtige Amt erſuchen, den 
engliſchen Vertreter in Afrika anzuweiſen, die Amerikaner zu 
ſchützen. Bayard antwortete: Chamberlain verficherte, der 
Gouverneur von Kapland ſei angewleſen, denjenigen Amerika⸗ 
nern, welche in die gegen die Witlanders erhobene Anklage des 
Aufſtandes verwickelt und in Transvaal verhaftet find, denſelben 
Schutz wie den Engländern angedeihen zu laſſen. — Nach einer 


vom Hirſch'ſchen Bureau verbreiteten Meldung aus Prätorta 


wird im Parlamente von Transvaal in den nächſten Tagen 
ein Manifeſt veröffentlicht werden, in welchem die Unabhängige 
keit der Transvaal⸗Regterung von neuem proklamirt werden 
ſoll, während Englands Suzeränitätsanſpruch für null und nichtig 
eiklärt wird. (2) 

Ueber die Lage auf Korea hat die ruffiſche Zeitung 
„Nowoje Wremja“ eine Mittheilung erhalten, wonach Unzu⸗ 
friedenheit im Lande wächſt. Die Enithronung des Königs wird 
vorbereitet, um den Lieblingsenkel des Taiwankun auf den 
Thron zu erheben. Einer anderen Meldung zufolge zwangen 
die Japaner den König von Korea, den Palaſt zu verlaſſen. 
Zwei Koreaner wurden wegen Thellnahme an der Ermordung 
der Königin hingerichtet. b 

Nach Drahtmeldungen aus Havana griffen die Auf⸗ 
ſtändiſchen die Stadt Managua an, wurden aber zurückgeſchlagen. 
Maximo Gomez hielt 30 Kilometer von Havana einen Eiſen⸗ 
bahnzug an, zwang die Reiſenden auszuſteigen und ſteckte das 
Wagenmaterial mit ſeinem Inhalt in Brand. In Havana 
wurde ein Redakteur des „New: York Journal“ verhaftet, 
weil er Waffenlieferungen an die Auffländiichen vermittelt 
haben fol. — Andererſeits kommt aus New - York die Mel⸗ 
dung, die Inſurgenten hätten Vegas und San Francisco de 
Paula, beides Orte in Sicht der Stadt Havana, in Brand 


geſteckt. 
Deutſcher Reichstag. 
15. Sitzung vom 14. Januar 1896. 
Die erfte Berathung der Juſtiznovelle wird fortgeſetzt. 
Abg. Rintelen (Cir.) verlangte auch Berufung gegen Schwurge⸗ 
richtsurtheile. 


In entſprechend prächtig⸗feierlicher Weife ging auch die 


Krönung vor ſich. Nachdem der Kaiſer geſalbt war, ſchritt er 
unter Vorantritt der Reichserzämter oder deren Stellvertreter, 
die die Reichsinſignien trugen, zum Wahlkonklave. Hier wurden 
ihm feierlichſt das Untergewand, das Obergewand, die Stola, 
die Strümpfe und Schuhe überreicht und angelegt. 


genau vorgeſchrieben. 

Dann ſchritt der Kaiſer in feierlichem Zuge zum Altar der 
Kirche zurück, wo ihm unter Gebeten und Anſprachen in langer, 
ermüdender Zeremonie das Reichsſchwert umgürtet, ein Ring an 
den Finger geſteckt, Szepter und Reichsapfel übergeben, der 
Mantel umgehängt und die Reichskrone aufs Haupt geſetzt ward. 
Alle dieſe Inſignien hatten vorher auf dem Altar gelegen und 
waren geweiht worden. Die Krone wurde dem Kaiſer von dem 
Kurfürſten von Trier unter Beiſtand des Konſekrators aufgeſetzt. 
Zum Schluß wurde dem Kaiſer der Eid auf das Evangelium 
abgenommen, und zwar benutzte man für dieſe Zeremonie das 
angeblich am Grabe Karls des Großen gefundene Evangelien⸗ 
buch, deſſen jetziger Einband aus dem 15. Jahrhundert ſtammt. 

Mit dem ganzen feierlichen Gepränge der katholiſchen Kirche 
und unter einer Fülle geſchraubter zeremonieller Beſtimmungen, 
deren Beobachtung ſich die Kurfürſten und alle anderen Betheilig« 
ten mit peinlicher Sorgfalt angelegen ſein ließen, vollzog ſich 
die Krönung des Kaiſers des heiligen Römiſchen Reiches deutſcher 
Nation — eine Krönung, die mit ihrem Bombaſt, ihren Spitz⸗ 
findigkeiten, ihrem hieratiſchen Gepräge ſicherlich keine Sehnſucht 
nach einer ähnlichen Feier erweckt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vor 25 Jahren. 
Die Schlacht an der Liſaine. 
Die lange Reihe jener glänzenden deutſchen Siegestage im 
nationalen Kriege gegen Frankreich, deren 25jähriges Gedenken 
wir ſeit dem Auguſt vorigen Jahres gefeiert haben, iſt nun 
faſt abgeſchloſſen. Aber gerade in ihrem Ausgange weiſt dieſe 
Jubiläumskette noch einmal beſonders bedeutſame Daten auf, 


Wer dieſee 
einzelnen Beſtandtheile überreichte und anlegte, war ſeit Alters un 
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Abg. Lenzmann (freiſ. Volksp.) bemängelte den Geiſt unſerer 
Strafrechtspflege (dolus eventualis), kritiſirte den Hannoverſchen Prozeß 
in Sachen Hammerſteins, erkannte an, daß der jetzigen Vorlage die 
„reaktionären Giftzähne“ ausgebrochen ſeien, verlangte aber Milderun⸗ 
gen in Bezug auf die Verfolgung von Preßvergehen, Beſeitigung der 
Beſchränkung der Beweisaufnahme, Gleichſtellung des Vertheidigers mit 
dem Staatsanwalte, Entſchädigung auch für unſchuldig erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft, Reform des Irrenweſens und eine gründliche Durchbe⸗ 
rathung des Bürgerlichen Geſetzbuches. d 

Abg. Graf Bernſtorff⸗Lauenburg (Rp.) wies nach, daß die 
Vorlage weſentliche Verbeſſerungen gegenüber dem jetzigen Rechtszuſtand 
bringe, und erklärte, daß ſeine Freunde mit Wohlwollen an dieſelbe 
herantreten. ; 

Dagegen erblickte Abg. Stadthagen (ſozd.) in der Vorlage nichts 
weiter als einen ferneren Schritt zur Beſeitigung des Rechtsſtaates, zur 
Wehrlosmachung des Angeklagten und zu noch größerer Unterthänigkeit 
der Richter gegenüber den Staatsanwälten. Er ſtellte das langſame 
Vorgehen gegen Hammerſtein in Vergleich zu der Promptheit des Ver⸗ 
fahrens gegen Leute, die der ganzen Richtung unbequem ſind. Der 
ganze gelehrte Apparat ſolle aus den Gerichten herausgebracht werden. 

Juſtizminiſter Schönſtedt erklärte, daß, wenn die Kommiſſion 
nach den Geſichtspunkten Stadthagens arbeiten wolle, überhaupt nichts 
herauskommen würde. Stadthagens Ausführungen ſeien wohl auch nur 
auf den Zukunftsſtaat zugeſchnitten geweſen. 

Abg. Werner (Refp.) erkannte an, daß die Vorlage manche Vor⸗ 
theile bringe, wünſchte aber weitere Beſſerungen. 

Abg. S6 midt⸗ Marburg (Ctr.) meinte, daß die Regierung nur 
in Nebenſachen nachgegeben, in den Hauptpunkten aber ihren vorjähri⸗ 
gen Standpunkt feſthalte. Auf keinen 1 dürften mit Einführung der 
Berufung die . fallen. 

Juſtizminiſter Schönſtedt rechtfertigte demgegenüber den Stand⸗ 
punkt der Vorlage. 

Abg. Beckh (freiſ. Volksp.) will dem Staatsanwalt das Recht 
der Berufung vorenthalten, wenn der Angeklagte einſtimmig freige⸗ 
3 werde. Die Vorlage wurde ſchließlich an eine 21er Kommiſſion 
verwieſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 2 Uhr: Antrag Hitze betr. Arbeiterſchutz; 


Antrag Kanitz. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Januar 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute den zum kaiſer⸗ 
lichen Generalkonſul in Kapſtadt er nannten vortragenden Rath 
im auswärtigen Amte, Wirklichen Legationsrath von Schmuck⸗ 
mann. £ 
— Fürſtin Mathilde v. Radziwill, die Mutter des General: 
adjutanten Fürſten Anton Radziwill (nicht der Fürſt ſelbſt, wie 
geſtern gemeldet) vollendete am Sonntag ihr 90. Lebensjahr. 
Aus dieſem Anlaß fuhren der Katfer, die Kaiſerin, die Kaiſerin 
Friedrich und faſt ſämmtliche Mitglieder der Hofgeſellſchaft bei 
der Fürſtin vor. Das Kaiſerpaar überbrachte ein koſtbares 
Blumenarrangement. 

— Der berühmte Schauſpieler Friedrich Haaſe beging heute 
fein fünfzigjähriges Bühnenjubtläum. Nach der geſtrigen Vor: 


ſtellung überreichte ihm der Kaiſer in der Loge ſein Bild. 


— Gerüchtweiſe verlautet in Parlamentskreiſen, Anton 
von Werner habe vom Kaiſer den Auftrag, die Feier am 18. 


Januar im Schloß als Pendant zu ſeinem Kaiſerproklamations⸗ 


bilde zu malen. 

— Ueber die diesjährigen Kaiſermanöver erfährt die „Köln. 
Ztg.“ folgendes: Nach der eigenen Initiative des Kaiſers unter: 
ſcheiden ſich die diesjährigen Kaiſermanöver von den früheren 
dadurch, daß ſie von vornherein kriegsgemäß geſtaltet werden 
ſollen. Die Manöver werden zwiſchen Bautzen und Görlitz ſtatt⸗ 
finden und hohe Anforderungen ſtellen. Auf der einen Seite 
wird das 5. und 6. Korps unter Führung des Grafen Walder⸗ 
ſee, auf der anderen Seite das ſächſiſche 12. Korps und das 
8. Korps unter dem Prinzen Georg von Sachſen fechten. Auf 
beſonderen Wunſch des Kaifers werden für jede Armee beſondere 
Armeeſtäbe gebildet werden, in deren Händen die Leitung der 
Manöver verbleiben ſoll. In dieſem Jahre werden nur wenige 
Fürſtlichkeiten an den Manövern theilnehmen. 

— In dem Befinden der Großherzogin von Mecklenburg 
iſt eine Beſſerung eingetreten. 

— Prinz Friedrich Leopold iſt geſtern Abend von Pots⸗ 
dam in Berlin eingetroffen und hat ſich ſofort beim Kaiſer im 
Schloß gemeldet. Das Prinzenpaar beabfichtigt ſeine Reiſe zu⸗ 
nächſt nach Egypten zu richten. 

— Zu der Gedenkfeier am 18. Januar hat, wie die „Nat. 
Ztg.“ hört, auch der frühere Reichskanzler Graf Caprivi eine 
Einladung erhalten. Ob er derſelben Folge leiſten wird, iſt bis 
jetzt nicht bekannt. 

— Am 18. Januar findet im Feſtſaale des Rathhauſes 
ein feierlicher Akt der ſtädtiſchen Behörden ſtatt. 


denn in den Tagen des 15. bis 17. Januar vollendet ſich jetzt 
ein Vierteljahrhundert ſeit dem ſiegreichen Heldenkampfe des 
Werderſchen Korps gegen eine noch dreimal ſo ſtarke feindliche 
Macht an den Ufern der Liſaine. 43 000 Deutſche — die 
badiſche Diviſion, die 4. preußiſche Reſervediviſion Schmeling 
und das Detachement v. d. Goltz — ſtritten damals in heißem 
dreitägigen Ringen gegen die 150 000 Mann ſtarke Burbackiſche 
Armee, welche beſtimmt war, nicht nur die Feſtung Belfort zu 
entſetzen, ſondern auch einen kühnen Vorſtoß nach den von 
Streitkräften faſt ganz entblößten ſüddeutſchen Landen zu unter⸗ 


nehmen und ſomit einen für Deutſchland ſehr gefährlichen Plan 


des Diktators Gambetta auszuführen. Wohl hatten die Werder⸗ 
ſchen Truppen ſtark befeſtigte Stellungen inne, gegen welche 
die Franzoſen inmitten grimmer, winterlicher Kälte anſtürmen 


mußten, aber dafür dehnte ſich auch die deutſche Vertheidigungs⸗ 


linie in einer Länge von etwa drei Meilen hin und wies zahl⸗ 
reiche exponirte Punkte auf, die nur mit verhältnißmäßig ſehr 
ſchwachen Kräften gegen die überall auftretenden ſtarken Maſſen 
des Angreifers beſetzt werden konnten. Wenn trotzdem die 
wüthenden Angriffe des übermächtigen Franzoſenheeres am 16. 
und 17. Januar auf die ausgedehnte deutſche Stellung immer 
wieder zurückgewieſen wurden, wenn es den Franzoſen ungeachtet 
aller ihrer verzweifelten Tapferkeit nicht gelang, die Vertheidi⸗ 
gungslinie der Deutſchen an irgend einem Punkte ganz zu durch⸗ 


brechen, ſo wirkten zu dieſem großen deutſchen Erfolge die be⸗ 


ſonnenen und weitſichtigen Dispoſitionen des kommandirenden 
Generals v. Werder und das verſtändnißvolle Eingreifen ſeiner 
Unterbefehlshaber mit dem wahrhaft antiken Heldenmuthe jedes 
einzelnen der braven badenſiſchen Streiter und ihrer preußiſchen 
Kameraden in ſeltener Weiſe harmoniſch zuſammen. Dank dieſer 
ausgezeichneten Führung, wie dieſer hingebendſten Tapferkeit auf 
deutſcher Seite ſah General Bourbaki ſchon am Abend des 16. 
Januar ein, daß die Schlacht für ihn verloren war. Wenn er 
gleichwohl den Kampf am nächſten Tage noch fortſetzen ließ, ſo 
a dies nur, um den inzwiſchen angeordneten Rückzug ſeines 

eeres zu verſchleiern. Die Franzoſen hatten in der dreitägigen 


Schlacht außer zahlreichen Gefangenen über 8000 Mann an 


— Der erſte parlamentariſche Abend beim Reichskanzler 
ſoll Anfang nächſter Woche ſtattfinden. Es ſolen auch die zur 
Jubelfeier des Reiches nach Berlin kommenden früheren Reichs⸗ 
tagsabgeordneten eingeladen werden. 

— Generalfeldmarſchall Graf von Blumenthal iſt auf ärzt⸗ 
liches Anrathen gezwuagen, ſich von allen Feſtlichkeiten dieſes 
Winters fernzuhalten. Infolge deſſen wird bei der Erinne⸗ 
rungsfeier am 18. Januar im hiefigen Schloſſe ein anderer 
Träger des Reichspaniers beſtimmt werden und auch eine Ver⸗ 
ſchiebung der übrigen Träger der Reichsinfignien ſtattfinden. 

— Der Magiſtrat und die Stadtverordneten in Ratibor in 
Schleſien haben einſtimmig beſchloſſen, aus Mitteln der Stadt 
und aus freiwilligen Beiträgen ein Denkmal für Kaiſer Wil⸗ 
helms I., und zwar ein Reiterſtandbild, zu errichten. 

— Der Oberbürgermeiſter von Potsdam, Boie, der als 
ſolcher auch Mitglied des Herrenhauſes iſt, wird am 1. Juli d. J. 
in den Ruheſtand treten. 

— Geh. Reg.⸗Rath Profeſſor Dr. Weinhold von der hie⸗ 
figen Univerfität feiert mit dem 14. Januar ſein 50jähriges 
Doktorjubiläum. 

— Leandgerichtsdirektor Brauſewetter iſt auf ſechs Monate 
beurlaubt worden. Es heißt, ſein Leiden ſei als Gehirnerweichung 
erkannt worden. Bekanntlich bereitet ſich dieſe Krankheit oft jahre⸗ 
lang vor, bis fie feſtgeſtellt werden kann. 

— Kommerzienrath Julius Gerſon, einer der Mitbegründer 
der Firma Hermann Gerſon, iſt im Alter von 74 Jahren 
einem Schlaganfalle plötzlich erlegen. 

— Ia Berlin iſt der Schriftſteller Stefan Hellwig, einer 
der Leiter der polniſch⸗ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung, trotz ſeines 
deutſchen Namens ein enragirter Pole, der auf die Betonung 
des nationalen Moments in der Bewegung den Hauptwerth 
legte, im 32. Lebensjahre geſtorben. 

— Profeſſor Dr. Röntgen läßt durch ſeinen Aſſiſtenten er⸗ 
klären, daß man ſich Hinfichtlich feiner Entdeckung nicht allzu 
großen Hoffnungen hingeben ſolle. 

— Dieſer Tage hat in Berlin eine zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 
lung deutſch⸗konſervativer Vertrauensmänner Pommerns ſtattge⸗ 
funden. Nach einem Referate des Reichstagsabgeordneten Frei⸗ 
herrn v. Langen über die derzeitige polltiſche Lage in Pommern 
fand ein lebhafter Meinungsaustauſch über die Mittel und Wege 
ſtatt, die geeignet wären, das politiſche Leben dieſer Provinz zu 
kräftigen. Die Verſammlung kam überein, den Provinzialvor⸗ 
ſtand zu erſuchen, demnächſt auf die Grundlage des ſoeben Be⸗ 
ſprochenen einen weiteren Ausbau der Organiſation ins Auge 
zu faſſen und unter Hinzuziehung von Vertrauensmännern hier⸗ 
zu geeignete Schritte zu berathen. 

— Zum Vorfitzenden der Kommiſſion für das Börſendepot⸗ 
geſetz wurde der Abgeordnete Podbielski (konſ.), Abg. Szmula 
(Centrum) zum Stellvertreter gewählt. Die Kommiſſion beſteht 
ferner aus fünf Centrumsleuten, zwei Reichsparteilern, einem 
Konſervativen, einem Polen, drei Nationalliberalen, zwei frei⸗ 
finnigen Volksparteilern, einem Miiglied der freifinnigen Ver⸗ 
einigung, zwei ſozialdemokratiſchen, einem antiſemitiſchen und 
einem fraktionsloſen Mitglied. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags berieth heute den 
Etat der Poſt⸗ und Telegraphen verwaltung. Eine Petition um 
Herabſetzung der Fernſprechgebühren ſoll der Regierung zur Be⸗ 
rückſichtigung überwieſen werden. Angenommen wurde eine Re⸗ 
folution, wonach an Sonn⸗ und Feſttagen, mit Ausnahme der 
Zeit vom 18. bis 30. Dezember, die Packetbeſtellung, die Brief⸗ 
ee nur im Wege der Eilbeſtellung, nur einmal erfol⸗ 
gen ſoll. 

— Ein polniſch⸗ſozialiſtiſcher Geſangverein, der ſich aleich⸗ 
zeitig die Pflege des revolutionären und natlonalpolniſchen Liedes 
angelegen ſein laſſen will, iſt in Berlin unter dem Namen 
Woley duch (Freier Geiſt) gegründet worden. 

— Vor der königlichen Prüfungskommiſſion für den 
höheren Verwaltungsdienſt haben im Jahre 1895 81 Referen⸗ 
dare fih der Prüfung unterzogen. Hiervon beftanden 74, alſo 
91 v. H. die Prüfung, und zwar 5 davon mit dem Prädikate 
„gut“ und 69 mit dem Prädikate „ausreichend“; 7, alſo 8,64 
v. H., beſtanden nicht. Die Zahl der Examinanden betrug 
1883: 50; 1884: 65 (von denen 23 v. H. nicht beſtanden); 
1885: 79 (21); 1886: 83 (25); 1887: 98 (26,7); 1888: 
111 (26,2); 1889: 102 (18,75); 1890: 127 (14,2); 1891: 
——— ¼— STILLEN BE Are ——— —65—— u a EEE, 


Todten und Verwundeten verloren, der deutſche Verluſt bezifferte 
ſich auf ca. 1600 Todte und Verwundete. 

Die Kunde von dieſem abermaligen herrlichen Siege der 
vaterländiſchen Waffen rief in ganz Deut ſchland unermeßlichen 
Jubel hervor, beſonders aber in Süddeutſchland, wo nunmehr 
General v. Werder plötzlich zum populärſten Heerführer des 
Krieges wurde. Und um ſo größer rauſchte der Siegesjubel an⸗ 
läßlich der Belforter Schlacht einher, als erſt nach deren Aus⸗ 
gange in der Heimath die ernſte Gefahr voll bekannt wurde, 
mit welcher Deutſchland inmitten ſeiner bisherigen Siegesbahn 
durch den Zug des Bourbakiſchen Heeres bedroht worden war, 
deſſen Gelingen in der That noch im letzten Momente des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges eine verhängnißvolle Wendung für die 
deutſchen Operationen hätte herbeiführen können. Hatte man doch an⸗ 
fänglich im Hauptquartier zu Verſailles nicht recht an dieſen 
tollkühnen Plan Gambettas glauben wollen, ſo daß General 
v. Werder ſich mit ſeinem tapferen Corps zunächſt ganz auf 
eigene Verantwortung hin dem herannahenden Bourbakiſchen 
Heere entgegenwerfen mußte, wodurch der von ihm erzielte Erfolg 
um ſo bedeutſamer erſcheint. 

An die Niederlage der Bourbakiſchen Armee an der Liſaine 
knüpfte ſich jedoch dann die weitere ſchwere Folge für Frankreich 
an, daß General von Manteuffel, welcher mit der neugebildeten 
deutſchen Südarmee (2. und 7. Korps) zur Unterſtützung Werders 
herbeigeeilt war, dem geſchlagenen feindlichen Heere den ferneren 
Rückzug noch rechtzeitig verlegte und daſſelbe ſchließlich zum 
Uebertritte in die Schweiz zwang (1. Februar 1871). Hiermit 
war die letzte große Feldarmee Frankreichs unſchädlich gemacht 
und der republikaniſchen Regierung nunmehr die vollſtändige 
militäriſche Hilfloſigkeit ihres Landes in klarſter Weiſe vor 
Augen geführt worden. Den tapferen deutſchen Kämpfern von 
der Liſaine aber gebührt das unauslöſchliche Verdienſt, durch ihr 
todesmuthiges Ausharren jene politiſch wie militäriſch gleich her⸗ 
vorragende Aktion am Ausgange des ganzen Krieges, den Ueber⸗ 
tritt des Bourbakiſchen Heeres, vorbereitet zu haben. Hell ſtrahle 
darum heute nochmals das Gedenken an die ruhmvolle Liſaine⸗ 
Schlacht! 


117 (14,05); 1892: 88 (15,22); 1893: 107 (8,33); 1894: 
106 (13,76); 1895: 81 (8,64). 

— Während des Vierteljahres vom 1. Oktober bis 31. 
Dezember 1895 haben 3556 Schiffe mit einem Netto⸗Raumge⸗ 
halt von 445 702 Reg.⸗Tonnen den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal be⸗ 
nutzt und an Kanalebgaben und Schleppgebühren zuſammen 
300 171 Mark entrichtet. Davon entfielen auf den Monat De⸗ 
zember 746 Schiffe mit 116833 Tonnen Raumgehalt, welche 
80694 Mark Gebühren entrichteten. Die Gebühreneinnahme 
im vorhergehenden Vierteljahr belief ſich auf 233 644 Mark. 

— Die Auswanderung über Hamburg umfaßte im ver⸗ 
floſſenen Jahre 55 000 Köpfe gegen 38 800, 58 800, 108 100, 
144 300 in den vier Vorjahren. Die Auswanderung über 
Bremen im Jahre 1895 betrug 69 000 Auswanderer gegen 
47 500 im Jahre 1894. 

— Der Haushaltsetet der Stadt Breslau fordert an 
Kommunalſteuern 150 pCt. der ſtaatlichen Gebäude⸗, Grund⸗ 
und Gewerbeſteuer, ſowie 125 pCt. Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer für das neue Etatsjahr. Bisher betrug dieſer Zuſchlag 
114 PpCt. 

— Eine von den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften ver⸗ 
anſtaltete ſtatiſtiſche Aufnahme hat für Berlin 395 000 Arbeiter 
und 123 000 Arbeiterinnen in 86 Berufszweigen ergeben. 
Hiervon find in 84 Verbänden rund 37 000 Arbeiter und nur 
1410 Arbeiterinnen gewerkſchaftlich organiſirt, alſo kaum 
10 Prozent der Arbeiter und noch nicht 1⅛ Prozent der Ar⸗ 
beiterinnen. 

Mannheim, 14. Januar. Der frühere Staatsminiſter und 
langjährige Präfident der zweiten Kammer, Dr. A. Lamey, ift 
hier heute Nacht geſtorben. 


Ausland. 
Paris, 14. Januar. Die Kammer hat Briſſon mit 294 
Stimmen zum Präfidenten gewählt; abgegeben wurden 351 
Stimmen. 

Wien, 14. Januar. Da; Preisgericht hat den Grillparzer⸗ 
preis von 2400 Gulden Gerhart Hauptmanns Drama „Hannele“ 
zuerkannt. 

Wien, 14. Januar. Heute beginnt der Schwurgerichts⸗ 
prozeß gegen den Pfarrer Deckert, der durch Verbreitung des 
angeblichen Blutrituals zur Feindſchaft gegen die Juden aufge⸗ 
reizt hatte. 

Warſchau, 14. Januar. Wie aus Petersburg gemeldet 
wird, ſollen jetzt auch die katholiſchen Seminare in Polen der 
Ruſfſifizirung verfallen. 

Krakau, 14. Januar. Die Prozeßverhandlung gegen die 
Zivilperſonen, welche beſchuldigt werden, in Gemeinſchaft mit 
dem zu 5 Jahren ſchweren Kerkers verurtheilten Militär⸗Feuer⸗ 
werker Bradil wichtige Geheimpläne an Rußland ausgeliefert zu 
haben, hat geſtern begonnen. Unter den Mitſchuldigen Bradils 
befindet ſich auch der preußische ehemalige Verficherungsagent 
Strumpfner ſowie deſſen Frau und Tochter. Die Anklage lautet 
gegen alle auf Spionage. Die Verhandlungen werden geheim 
geführt. 

Sofia, 14. Januar. Fürft Ferdinand iſt heute ins Ausland 
gereiſt. 

Konſtantinopel, 14. Januar. Die engliſche Flotte hat 
geſtern Salonichi verlaſſen. Eine Divifion unter General Seymur 
iſt nach Malta abgegangen. 


Frovinzialnachrichten. 

Dt. Krone, 10. Januar. (Beſitzwechſel.) Das Gut des Herrn 
Kemps in Adl. Rederitz, über 1300 Morgen groß, iſt an Frau Rentier 
Grams, früher Gramswalde, zuletzt Tempelburg wohnhaft, für 85 000 
Thaler aufgelaſſen. N 

Dt. Krone, 13. Januar. (Ein troſtloſes Ergebniß) hatte eine am 
6. d. M. bei Schrotz abgehaltene Treibjagd. Von zwölf Schützen wurde 
ein einziger Haſe erlegt. 

Marienwerder, 14. Januar. (Der Landtag) der neuen weſtpreußi⸗ 
ſchen Landſchaft ift nunmehr zum 30. und 31. d. M. einberufen worden. 
Die Einladungen an die Herren Delegirten find bereits ergangen. 

Danzig, 14. Januar. (Belobigung.) Eine allerhöchſte Belohigung 
für beſtandene Dffiziersprüfung hat Herr Fähnrich von Lettow⸗Vorbeck 
vom Füſilier⸗Reg ment Nr. (ein Sohn des früheren Gouverneurs 
von Thorn. Anm. d. Red.) nach abgelegtem Examen bei der hieſigen 
Kriegsſchule erhalten, was in üblicher Weiſe durch Aushang im Portal 
der Kriegsſchule bekannt gemacht wird. 

Wreſchen, 12. Januar. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall) ereignete 
ſich geſtern auf dem hieſigen Bahnhofe. Während des Rangirens eines 

uges gerieth der Bahnarbeiter Poczdarek zwiſchen die Puffer zweier 
agen, ſodaß ihm der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. Der Tod trat 
auf der Stelle ein. Die Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen Lazareth 


gebracht. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Januar 1896. 
„ — (Am 18. Januar), als am Krönungstage, findet für die 
hieſige Garniſon ein Gottesdienſt ſtatt. 

— (Perſonalien.) Der Rechtskandidat Guſtav Neumann aus 
Graudenz iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Mewe 
zur Beſchäftigung überwieſen. 

— GPerſonalien bei der Poſt.) Angenommen find: als 
Poſteleve der Abiturient Rieck in Schlochau, als Poſtagent der Gemeinde⸗ 
vorſteher Witt in Natzlaff. Verſetzt ſind: der Poſtſekretär Seidenſchwanz 
von Danzig nach Elbing, der Poſtverwalter Nowak von Güldenhof nach 
Gollantoch, die Poſtaſſiſtenten Brauer von Graudenz nach Thorn, Burg⸗ 
halter von Danzig nach Schönbaum, Knöpke von Dt. Krone nach Nakel, 
Kuſſat von Danzig nach Schellmühl. 

— Der Landtags a bgeordnete), Landgerichtsdirektor, Ge⸗ 
heimer Juſtizrath Worzewski bat ſich nach Berlin begeben, um an den 
Sitzungen des Abgeordnetenhauſes theilzunehmen. Herr Worzewski ver⸗ 
tritt bekanntlich den Wahlkreis Poſen⸗Oborn k. Während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit führt Herr Landgerichtsrath Kah den Vorſitz in der erſten 
Strafkammer. N 

— (Unter den Theilnehmern an dem Abſchieds⸗ 


eſſen) für Herrn Stadtbaurath Schmidt befand ſich auch der Direktor 


der ſtädtiſchen Gaswerke von Bromberg, Herr Metzger, der als ſtädtiſcher 
Oberingenieur in Thorn der hervorragendſte Mitarbeiter des Herrn 
Baurath Schmidt beim Bau der Waſſerleitung und Kanaliſation war. 
Die Perſon des Herrn Metzger fand daher in den Reden der Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und Stadtbaurath Schmidt kurze aner⸗ 
kennende Erwähnung. 

— (Graudenzer Gewerbeausſtellung.) Aus Marien⸗ 
werder wird vom 12. Januar berichtet: Die Werbetrommel für die Ge⸗ 
werbeausſtellung in Graudenz iſt nunmehr auch in unſerer Stadt gerührt 
worden. Die hieſigen Gewerbetreibenden waren zu geſtern Abend von 
dem Gewerbeausſchuß zu einer Verſammlung im neuen Schützenhauſe 
eingeladen worden, in welcher die Herren Juſtizrath Kabilinski und 
Fabrikbeſitzer Ventzki aus Graudenz ſich über die Ausſtellung verbreiteten. 
Den beiden Herren dürfte die Verſammlung eine Enttäuſchung gebracht 
haben inſofern, als trotz des langen Wartens die Zahl der Beſucher 


nicht über zwanzig ſteigen wollte. Herr Juſtizrath Kabilinskt ließ ſich | 


über die Ziele der Austellung aus und betonte, daß baupiſächlich dem 
Kleingewerbe Gelegenheit geboten werden ſolle, von ſeinem Können Be⸗ 
weiſe abzulegen; dieſes ſei auf der Königsberger Ausſtellung ſo gut wie 
garnicht vertreten geweſen. Schon vor kurzem war ein Ortsausſchuß 
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hierſelbſt für die Ausſtellung gebildet worden, an deſſen Spitze der Vor⸗ =“ 


bekannte 


ſitzende des Gewerbevereins, Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Leidig, ge⸗ 


ſtanden hat. Nachdem letzterer genöthigt wurde, ſein Amt niederzulegen, 
über gab er dieſes Herrn Bürgermeiſter Würtz, welcher jedoch der geſtri⸗ 
gen Berſammlung fern blieb. Seitens der wenigen anweſenden Hand⸗ 
worksmeiſter wurde feſtgeſtellt, daß unter ihnen eine arge Verſchnupfung 
eingetreten ſei als Folge der Gewerbeausſtellung, welche in Verbindung 
mit der Diſtriktsſchau im vergangenen Jahre bier ſtattgefunden hat. 
Das Preisrichter⸗Kollegium ſei jo mangelhaft zuſammengeſetzt geweſen, 
daß wirklich gute Erzeugniſſe überhaupt nicht Anerkennung gefunden 
batten; es ſei u. a. vorgekommen, daß nicht einmal Roßleder von Kalb» 
leder unterſchieden werden konnte! Der Verſi cherung, daß in Graudenz 
derartige Vorkommniſſe unbedingt ausgeſchloſſen ſeien, wurde entgegen⸗ 
gehalten, daß vor der Ausſtellung in Marienwerder genau dieſelben Ver⸗ 
prechungen gemacht worden ſeien. Aus der Mitte der Verſammlung 
haben ſich Handwerker zur Beſchickung der Ausſtellung nicht gemeldet. 
Es ſollen allerdings mehrere Gewerbetreibende eine ſolche Abſicht früher 
glußert haben, doch waren dieſe nicht anweſend. Es wurde zum 

chluſſe ein fünfgliedriger Ortsausſchuß gewählt, deſſen Mitglieder mit 
den Handwerkern in direkten perſönlichen Verkehr treten und dieſe für 
die Ausſtellung zu erwärmen ſuchen ſollen. Ob dieſes Bemühen guten 
Erfolg haben wird, erſcheint nach der geſtrigen Verſammlung, der die 
meiſten der Beſucher wohl nur aus Neugierde beimohnten, mindeſtens 
zweifelhaft. Auch der „von einigen Kaufleuten“ in Danzig geplanten 
Ausſtellung in dieſem Jahre wurde flüchtig Erwähnung gethan; dieſelbe 
wird nach Anſicht des Herrn Juſtizrath Kadilinski nur den Charakter 
eines „großen Jahrmarktes“ annehmen. (Die Herren vom Graudenzer 
Ausſtellungskomitee haben alſo in Marienwerder dieſelbe Erfahrung wie 
ler in Thorn gemacht. Man will in den Kreiſen der Gewerbetreiben⸗ 
den nichts mehr von Ausſtellungen wiſſen, ſolange nicht Garantien für 
eine gerechte Preisvertheilung gegeben werden, d. h. ſolange nicht die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Preisrichter⸗Kommiſſion aus Sachverſtändigen ver⸗ 
bürgt ift, In Marienwerder herrſcht nicht mehr Luft zur Betheiligung 
an der Graudenzer Ausſtellung wie in Thorn, während in Elbing gar 
keine Luft vorhanden iſt — die Graudenzer Ausſtellung folgt den beiden 
Ausſtellungen in Königsberg und Poſen eben mit zu kurzem Abſtand. 
Anm. d. Red.). 

— (Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuei) hat be⸗ 
g n im Ober⸗Poſtdirekt onsbezirk Danzig im Monat Dezember 9205 
Mk. und in den Monaten April dis einſchl. Dezember 1895 85:26 
Mk., d. h. 9290 Mk. mehr als in denſelben Monaten des Vorjahres. 

— (Der weſtpreußiſche Schifferverein) hielt geftern 
Abend im Nicolaſ'ſchen Lokale feine Jahres verſammlung ab, die der 
Vorſitzende, Herr Schiffsreviſor Fanſche mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch auf den Kaiſer eröffnete. Herr Fanſche erſtattete auch 
den Jahresbericht, dem zu entnehmen iſt, daß im vergangenen Sommer 
wiederum viele Anträge und Beſchwerden an den Verein von Mit- 
gliedern und Nichtmitgliedern gerichtet find, und daß alle Eingänge 
erledigt wurden. Herrn Fanſche wurde für ſeine Thätigkeit Dank ge⸗ 
agt. Bezüglich der Anträge der Nichtmitglieder wurde beſchloſſen, 
ſolche fortan unberückſichtigt zu laſſen, da andernfalls die beitragzahlen⸗ 
den Mitalieder im Nachtheil fein würden. Bei der Waſſerbaubehörde 
ſoll der Antrag geſtellt werden, anzuordnen, daß die in der Stromfahr⸗ 
rinne lagernden Bagger zum Herausheben von Steinen ꝛc. ſich jedem 
Schiffer weithin bemerkbar machen, damit Zuſammenftöße vermieden 
werden; ferner ſollen bei fliegenden Fähren die Fahrmeiſter angewieſen 
werden, das Signal deutlich mit dem Horn zu geben, damit der Schiffer 
rechtzeitig Vorkehrungen treffen kann. Der Verein zählt bei einem 
Vermögen von 392 Mark 58 Mitglieder. Die vom Rendanten Herrn 
Herzberg gelegte Rechnung wurde von Herrn Ganott, Volgmann und 
Joſef Oſinsk, geprüft und richtig befunden. Dem Kaſſenführer wurde 
Entlaſtung und Dank ertheilt. Zum Vorſitzenden wurde einſtimmig 
Herr Schiffsreviſor Fanſche wieder⸗ und Herr Schiffs daumeiſter Carl 
Ganott zum Stellvertreter neugemwählt. Aus der Wahl gingen noch 
Rrvor die Herren Schiffsreviſor J. Henſchel Schriftführer, A. Herzberg 
Ofnant, J. Schreiber Kaſſenreviſor, F. Roeßke Fahnenträger, Johann 

inskt und A. Goralski Fahnenjunker, Volkmann und Roeßke Ber: 
guügungsvorſteher und Schiffseigner H. Dremkow, R. Greiſer, F. 

eſtorski, A. Goralski, J. Goſinski, F. Charrer ſchwimmende Vorſtände. 

eim gemüthlichen Beiſammenſein wurden dann noch neue Mitglieder 
aufgenommen und Bei räge eingezogen. 

— (Theater.) Der geſtrige zweite Gaſtſpielabend des Herrn Hof⸗ 
ſchauſpielers Grube hatte wieder einen ſehr zahlreichen Beſuch aufzu⸗ 
weiſen, was den ſtarken Erfolg ſeines Auftretens in der erſten Gaſtrolle 
als Kean beſtätigte. Freilich mag wohl auch das Stück des geſtrigen 


Abends viele Theaterfreunde ins Theater geführt haben, denn die „Ehre“, 


uder manns Erſtlingsdrama, das geſtern aufgeführt wurde, begegnet 
bei dem Theaterpublikum immer noch dem größten Intereſſe. Herr 
Grube gab den Grafen Traft und ſpielte ihn bewunderungswürdig. Er 
vereinigte in der Figur des indiſchen Kaffeekönigs und Nabobs ſouveräne 
Ueberlegenheit des Geiſtes und vornehme Haltung und beherrſchte in 
jeder ſeiner Szenen die Situation vollſtändig. Der Dialog wurde von 
ihm ſo meiſterhaft herausgearbeitet, daß von den hervorragenden Stellen 
und Pointen nichts verloren ging. Leider hat der Gaſt ſeine ſtimmliche 
Indispoſition noch nicht ganz überwunden. Der ftürmiſche Beifall, 
welcher ihm dargebracht wurde, bewies, daß Herr Grube ſich die Gunſt 
unſeres Theaterpublikums weiter erobert. Die Aufführung machte auch 
einen günſtigen Totaleindruck, den zwei unbedeutende Zufälligkeiten in 
den beiden letzten Akten nicht ſtören konnten. Hervorzuheben ſind von 
den Mitwirkenden die Herren Peickner (Rodert Heinecke), Direktor 
Berthold (Müblingk) und Eckert (der alte Heinecke) und Frau Direktor 
Berthold (Leonore). 

— (Polniſches.) Die „Gazeta Torunska“ ſchreibt: Unſer Redak⸗ 
teur Brejski hat bekanntlich gegen das Urtheil der Graudenzer Straf: 
kammer in dem Beleidigungsprozeſſe Berufung eingelegt, mit der Be⸗ 
gründung, daß zwei von den Richtern dem „Verein zur Förderung des 
Deutſchthums“ angehören. Das Gericht hat dieſen Proteſt jedoch nicht 
berückſichtigt und theilte unſerem Redakteur in einem Schreiben mit, daß 
die Angehörig'eit der betreffenden Richter zum „Verein zum „Schutze“ 
des Deutſchthums“ kein genügender Grund ſei, dieſelben von der Aus⸗ 
übung ihres Amtes in dem betreffenden Prozeſſe ohne Anſehen der 
Perſon auszuſchließen. Schließlich gehören auch nur einer von den 
Richtern, und zwar der Vorſitzende Herr Weiſe dem Vereine an. Herr 
Brejski will ſich hiermit nicht einverſtanden erklären, da er der Meinung 
iſt, daß der Verein ſelbſt in offiziellen Kreiſen als „Zur Förderung“ 
und nicht „Zum Schutze“ genannt wird. 

Ueber einen anderen Beleidigungsprozeß berichtet die „Gaz. Tor.“ 
folgendes: Der polniſche Beſitzer Behrendt aus Kokotzko ſchrieb an den 
Kaufmann Smoſinski in Culm eine Poſtkarte, worin er ihm mittheilte, 
daß er fernerhin ſein Kunde nicht bleiben könne, weil Herr S. dem 
„V. z. F. d. D.“ angehöre. Durch dieſes Schreiben fühlte ſich S. be⸗ 
leidigt und ſtrengte gegen B. Klage beim Amtsgericht in Culm an, 
worauf B. im Termine vom 12. November v. J. zu 30 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt wurde. Degen dieſes Urtheil legte B. Berufung beim Land⸗ 
gericht in Thorn ein. In dem Termin am 5. Dezember v. J. proteſtirte 
der Vertreter des S., Rechtsanwalt Schlee, gegen die Zuſammenſetzung 
des Gerichtshofes, weil einer von den Richtern Pole ſei. Der Proteſt 
hatte den Erfolg, daß ein neuer Termin auf Montag den 13. Januar d. J. 
anberaumt wurde. B. ſtellte nun an ſeinen Vertreter, Rechtsanwalt 
Feilchenfeldt, das Erſuchen, nunmehr ſeinerſeits in dem neuen Termine 
Proteſt gegen die Zuſtändigkeit des Gerichtshofes zu erheben, weil zwei 
Richter Deutſche ſeien. Herr Feilchenfeldt lehnte dies Verlangen ſeines 
Klienten ab, worauf B. ihm ſeine Vertretung entzog und dieſelbe dem 
Rechtsanwalt Polcyn übertrug, welch' letzterer ſich mit der Forderung 
des B. einverftanden erklärte. — In der Strafkammerſitzung am ver⸗ 
gangenen Montag war nun der Gerichtshof aus drei deutſchen Richtern 
zuſammengeſetzt. Als Vertreter des S. erſchien Rechtsanwalt Schlee, als 
Vertreter des B. Rechtsanwalt Polcyn. Vor Eintritt in die Verhand⸗ 
lung erhob der Vertreter des Beklagten im Namen ſeines Klienten 
Proteſt über die Zuſammenſetzung des Gerichtshofes und begründete den⸗ 
ſelben mit folgenden Worten: „Beklagter ſchrieb an den Kläger auf einer 
Poſtkarte: „Sie gehören dem Vereine zur Förderung des Deutſchthums 
an. Von einem ſolchen Friedensſtörer kann ich meine Waare nicht weiter 
beziehen“. Das Amtsgericht in Culm verurtheilte den Beklagten auf der 
Grundlage, daß derſelbe die Angehörigkeit zu dem Vereine Friedens⸗ 
flörerei nannte, Dieſer Vorwurf fällt auf alle Mitglieder des Vereins. 
Daß der Herr Richter Biſchoff dem Vereine angehört, iſt eine allgemein 
hatſache, von den anderen beiden Richtern ſagt ein Gerücht 
daſſelbe, jedoch hat man dafür keine Beweiſe; er beruft ſich deshalb auf 
das eigene Zeugniß der interejfirten Richter. Ob der Vorwurf, den der 
Angeklagte gegen den Verein erhoben hat, begründet ſei, werde die Ver⸗ 
handlung ergeben. In keinem Falle können hier Richter, welche dem 


Vereine angehören, als Selbſtintereſſirte ein Urtheil fällen“. Nach An: 
hörung des Vertheidigers wurde die Verhandlung vertagt, weil keine 
Richter zur Stelle ſeien, welche über die Zuſtändigk it des Proteſtes eine 
Entſcheidung treffen könnten. 5 

— (Zum Bahnverkehr.) Die Schweinezufuhren für das 
hieſige ſtädtiſche Schlachthaus werden immer geringer. So ſind im De⸗ 
zember v. J. auf dem hieſigen Hauptbahnhofe nur 2815 Borſtenthiere 
eingegangen, während die Zufuhr im Dezember 1894 noch über 6000 
betrug. Der Verkehr in Mühlenfabrikaten bleibt rege; 4343 To. ſind 
im Dezember eingegangen. Der Perſonenverkehr war auf dem Stadt⸗ 
bahnhofe reger als auf dem Hauptbahnhofe. Von erſterem reiſten 
ab 14 625 Perſonen, vom Haupibahnhofe nur 12 584. Es iſt das wohl 
dem unterbrochenen Trajekt auf der Weichſel und der Einſtellung der 
Sonderzüge zwiſchen Stadt⸗ und Hauptbahnhof zuzuſchreiben. 

— (Beſetzung der Beſchälſtationen.) Die Beſchäl⸗ 
ſtationen im hieſigen Kreiſe werden in dieſem Jahre mit folgenden 
Hengſten beſetzt: Koſtbar mit den Beſchälern Ingo und Hanibal II 
(Deckgeld 13 bezw. 10 Mark), Schloß Birglau mit Illo I, Ocean und 
Arion (je 13 Mark), Domäne Papau mit Niagara, Quäſtor und 
Intreſſant (je 13 Mark) und Pluskowenz mit Seemann (16 Mark). Die 
Beſchäler treffen etwa am 8.—9. Februar am Stationsorte ein und 
werden dort bis Ende Juni belafjen. 

— Erloſchen) iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rind: 
vieh in Gut Papau. 

— Gerbrochener Waſſerſtänder.) Der Waſſerzapfſtänder 
an der Ecke der Araber⸗ und Seglerſtraße, der von ſtarkem Gußeiſen 
war, iſt vor einigen Tagen durch ein vorbeifahrendes Fuhrwerk hart am 
Erdboden abgebrochen worden. Der Schuldige iſt noch nicht ermittelt. 

— (Bei dem Abbruch) des Kaufmann Leiſer'ſchen zo am 
Altſtädt. Markt hat es ſich herausgeſtellt, daß in den oberen Eiagen das 
Balken⸗ und ſonſtige Holzwerk total verfault war. Es muß als ein 
Wunder angeſehen werden, daß das von vielen Menſchen bewohnt ge⸗ 
weſene Haus nicht ſchon längſt im Innern zuſammengebrochen iſt. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Schlüſſel in der Gerſtenſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen ein Packet Schnupftabak im Geſchäfts⸗ 
lokale von S. David, Breiteſtraße. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,48 Mtr. 
über Null. Es treibt wieder etwas Schlammeis auf dem Strome. 


Gemeinnütziges. 
(Ein einfaches Mittel zum Blutſtillen.) Zum Blut⸗ 
ſtillen bei ſchweren Verletzungen empfiehlt die „Zeitſchr. f. Gewerbe⸗ 
hygiene“ ein in heißes Waſſer getauchtes Wattebäuſchchen auf die 
Wunde zu legen. Selbſt bei Verletzung der Pulsader ſoll durch dieſes 
einfache Verfahren die Blutung ſofort aufhören. Blos Watte, oder 
er 927 kaltem Waſſer getränkt, auflegen, pflegt dieſe Wirkung nicht 
zu äußern. 


Mannigfaltiges. 

(Brand.) Die „Schleſiſche Zeitung“ meldet aus Glatz: 
Die Halteſtelle Pfaffenmühle iſt nebſt dem daſelbſt befindlichen 
großen Mühlenetabliſſement vollſtändig niedergebrannt. 

(Urtheil.) In dem vor dem Berliner Landgericht ver⸗ 
handelten Prozeß gegen den Amerikaner Kneebs wegen Betruges, 
begangen dadurch, daß er den beſten amerikaniſchen Traber 
„Bethel“ unter dem falſchen Namen „Nelly Kneebs“ im Rennen 
laufen ließ, wurde Kneebs wegen fortgeſetzten verſuchten Betruges 
zu neun Monaten Gefängniß und 1000 Mark Geldſtrafe, ſowie 
3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt und die Einziehung des be⸗ 
ſchlagnahmten Pferdes verfügt. Der Angeklagte wurde ſofort 
verhaftet. 

(Zum Fall Friedmann.) Den Behörden ſoll der 
Aufenthalt des Rechtsanwalts Dr. Friedmann in Paris durch 
Briefe, die ſeine Geliebte an Berliner Verwandte gerichtet, be⸗ 
kannt geworden ſein. Nach der Meldung eines Leipziger Blattes 
ſeten bereits Schritte zu feiner Auslieferung gethan worden. — 
Frau Dr. Fritz Friedmann wird ihr Debut als Konzertſängerin 
in Quargs Vaudeville⸗Theater feiern, wo ſie vom 20. Januar 
bis 16. Februar mit einer Gage von 40 Mark pro Abend en⸗ 
gagirt iſt. Darauf geht Frau Rechtsanwalt Friedmann nach 
Hamburg und wird dort in Hornhardts Konzertgarten in St. 
Pauli auftreten. So meldet das „Kleine Journal“ von den 
Hinterbliebenen feines „berühmteſten“ Mitarbekters. 

(Eiſenbahnunfall.) Auf dem Nordring der Berliner 
Stadibahn bei Bahnhof Jungfernhaide auf der fiber die Spree 
führenden Eiſenbahnbrücke find vorgeſtern Vormittag um 5 Uhr 
43 Minuten zwei Züge zuſammengeſtoßen. Der nach Spandau 
fahrende Arbeiterzug wurde beim Paſſiren der Weiche von dem 
von Weſtend kommenden Zuge in die Flanke gefaßt und zur 
Seite gedrückt. Menſchenleben find nicht zu beklagen. Zwei 
Paſſagtere erlitten leichte Schrammen, vom Bahnperſonal iſt 
niemand verletzt. Beide Maſchinen find zertrümmert, mehrere 
Wagen ſtark beſchädigt. Der Materialſchaden iſt bedeutend. 

(Die Vereins wutjh) treibt recht hübſche Blüten. In 
einem Reſtaurant im hohen Norden der Stadt Berlin iſt ein 
Verein erſtanden, der den bezeichnenden Namen „Zur lahmen 
Lieſe“ führt. Mitglieder dieſer Vereinigung können nur ſolche 
Perſonen werden, die ſchon mindeſtens einmal — verhei⸗ 
rathet waren und geſchieden worden ſind. Der Zweck 
des Vereins iſt Pflege der „Junggeſelligkeit.“ 

(Kirchendiebſtahl.) In der Nacht zum 14. wurde 
die katholiſche Kirche in Guben, vermuthlich von drei Dieben, 
erbrochen. Sechs bronzene Kronleuchter im Werthe von 200 
Mark wurden geſtohlen. Ferner erbtachen die Diebe auch den 
Tabernakel, wie auch die Sakriſtei, und durchwühlten dort die 
Schränke, haben aber vermuthlich nichts vorgefunden. Außer: 
dem iſt ihnen auch der Inhalt des Opferkaſtens in die Hände 
gefallen. 

(Relegatior) In Bamberg wurden 14 Gymnafiaſten 
wegen einer Kneiperei, die fie mit Damen veranſtaltet hatten, 
telegiert. 

(Verhaftete Falſchmünzerbande.) Aus Mün- 
chen wird vom 10. Januar gemeldet: Die Polizei verhaftete 
eine gewerbsmäßige Fälſcherbande amtlicher Papiere, Zeugniſſe 
und Siegel, beſtehend aus einem Handlungsgehilfen aus Oſt⸗ 


preußen, einem Kaufmann aus Preßburg, einem Kaufmann aus 


Mähren und einem Kommis aus Steiermark. Zahlreiche Falſi⸗ 
fikate wurden beſchlagnahmt. E 

(Unwetter) Im Golf von Neapel herrſcht noch immer 
ein ſchreckliches Unwetter mit Orkan und Schneegeſtöber. Die 
bereits ausgelaufenen Poſtdampfer mußten eiligſt in den Hafen 
zurückkehren. Mehrere Schiffe find verloren. Die Yacht „Sur⸗ 
prlſe“, auf der fih bekanntlich Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
befinden, flüchtete in die Bucht von Foria deIſchta. In der⸗ 
ſelben Bucht find zwei Schiffe und eine Pacht untergegangen. 

(Die Ausſtändiſchen in Glasgow) haben nun⸗ 
mehr den Arbeitgebern ſolche Vorſchläge gemacht, daß Hoffnung 
vorhanden iſt, daß der Ausſtand hier und in Belfaſt noch in 
dieſer Woche zu Ende kommt. 


(Verhafteter Mädchenhändler.) In London 


iſt der berüchtigte Mädchenhändler Weinach verhaftet worden, 


wie er gerade im Begriff war, mit 100 Mädchen (!!) nach 
Amerika zu abzureiſen. 

(Erdbeben.) Aus Teheran werden zwei heftige Erd⸗ 
beben gemeldet. Die kleine Stadt Goi mit 1000 Häuſern 
wurde dadurch vollſtändig, mehrere Dörfer größtentheils zerſtört, 
Weit über 1000 Perſonen ſind ums Leben gekommen. 

(Entdecktes Diamantenlager.) Nach einer 
Meldung des Reuter'ſchen Bureaus aus Perth (Auſtralien) vom 
geſtrigen Tage ſoll in Nullagene (Nordweſt⸗Auſtralien) ein großes 
Diamantenlager entdeckt worden ſein. 

(In welchem Lebensalter iſt der Menſch am 
ſtärkſten?) Wie alle Organe unſeres Körpers, haben auch 
die Muskeln die Zeit ihrer Entwickelung, ihrer Blüthe und 
ihres Verfalls. Die phyſiſche Kraft des Menſchen ſteigt bis 
zu einem gewiſſen Lebensjahre, um darauf wieder zu ſinken. 
Von Forſchern auf dem Gebiete der Menſchenkunde wurde die 
Kraft der Muskeln mit Hilfe eigenartiger Dynamometer (Kraft⸗ 
meſſer) an Tauſenden von Perſonen gemeſſen, und auf dieſe 
Weiſe konnte ermittelt werden, wann wir in der Fülle unſerer 
Kraft ſtehen. Für die Männer der weißen europäiſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Raſſe ergaben ſich dabei folgende Werthe: Die „Hub⸗ 
kraft“ eines Jünglings von 17 Jahren beträgt im Durchſchnitt 
128 Kilogr.; im 20. Lebensjahre ſteigt ſie auf 147 Kilogr., 
um im 30 und 31. Lebensjahre mit 164,2 Kilogr. ihren Höhe⸗ 
punkt zu erreichen. Von da ab ſinkt ſie allmählich, beträgt 
aber noch im 40. Lebensjahre 161 Kilogr. Iſt erſt das 50. 
Lebensjahr überſchritten, dann geht es raſcher abwärts, bis 
je nach der perſönlichen Anlage des Einzelnen die Altersſchwäche 
eintritt. Neger und Mulatten zeigen einen ähnlichen Entwickelungs⸗ 
gang ihrer Muskelkraft, bei den nordamerikaniſchen Indianern 
tritt dagegen die volle Kraftentfaltung etwas ſpäter ein; ſie 
0 85 ſich im 35. bis 44. Lebensjahre auf der Höhe der 
Kraft. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. Januar. Die Thronrede zur Eröff: 
nung des Landtages betont zunächſt, daß die Finanzen 
Preußens im abgelaufenen wie im laufenden Rechnungs: 
jahre weſentlich günſtiger ſeien, ſodaß die Fehlbeträge beider 
Jahre hinter dem Voranſchlage zurückbleiben. Sodann 
werden Vorlagen über Erweiterung der Staatseiſenbahnen 
über Regelung des Dienſteinkommens der Volksſchullehrer, 
über Ausdehnung der Handelskammern über das ganze 
Land, ferner über das Anerbenrecht angekündigt. Zur Be⸗ 
hebung der andauernd ungünſtigen Lage der Landwirthſchaft 
ſei die Regierung entſchloſſen, alle Abhilfsmittel anzuwen⸗ 
den. Außerdem ſei die finanzielle Unterſtützung der ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Errichtung von Kornhäuſern beabſichtigt. 
Die Thronrede ſchließt unter Hinweis auf die bevorſtehende 
Gedenkfeier der Neubegründung des Reiches mit der ernſten 
Mahnung zu einträchtigem Zufammenwirken. N 

Bremen, 14. Januar. Der frühere Bankkaſſirer Kramer 
iſt wegen Veruntreuung von 40 000 Mark zu 4 Jahren Ge 
fängniß vernrtheilt worden. 

Wien, 15. Januar. Pfarrer Deckert, welcher angeklagt 
war, fi durch aufhetzende Predigten antiſemitiſchen Inhalts 
gegen die öffentliche Ruhe und Ordnung vergangen zu haben, 
wurde heute, nachdem die Geſchworenen ſämmtliche Schuldfragen 
einſtimmig verneint hatten, freigeſprochen. 

Mähriſch⸗Oſtrau, 14. Januar. Im Hermenegildeſchacht 
brach heute Vormtttag aus nicht bekannter Urſache ein Gruben⸗ 
brand aus. Der Schacht wurde iſolirt. 15 Todte find ge⸗ 
borgen, 17 Mann wurden gerettet. Es iſt ausgeſchloſſen, daß 
der Brand durch eine Exploſion entſtanden iſt. 

Genua, 14. Januar. In Teglin revoltirten wegen 


Schließun; der Baumwollfabriken infolge Erhöhung der Ein⸗ 


kommenſteuer 1000 Arbeiterinnen. 
requtrirt. 

London, 14. Januar. Das fliegende Geſchwader iſt heute. 
in den Dienſt geſtellt worden. Kontreadmiral Dall hißte in 
Portsmouth auf dem Nelſon⸗Schiffe „Victory“ zeitweilig die 
Flagge, ſpäter auf dem Panzer „Inflexible“. 

London, 15. Januar. Salisbury drückte den Regierungen 
von Auſtralien telegraphiſch ſeinen Dank für die Verſicherung 
patriotiſcher Sympathie und Unterſtützung aus. In dem Telegramm 
heißt es: „Nichts kann uns größeres Vertrauen zur Aufrecht- 
erhaltung unferer Rechte geben, als das Bewußtſein, daß wir die 
Zuftimmung unſerer Landsleute in den Kolonien haben.“ 

Johannesburg, 15. Januar. 


Polizei und Carabinieri find 


Republik zu demonſtriren. 8 N 
— — — — 
Verantwortlich fur die Redaktion: Heinr. Wartmann im Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
re 115. Jan. 14. Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: feft. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2177021730 
Wechſel auf Warſchau kurz 216 —40216—75 
Preußiſche 3 % Konfol . . 99 25 99—10 
Preußiſche 3½ % Konſols 104-— 70 104-70 
Preußiſche 4% Konſols er . 1105-901 105—80 
Deutſche Reichsanleihe 3% U . - 2... 99—20 99—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %, . . q. . 1104-75] 104 —70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % U I.. 67-80 67-80 
Polniſche Liquidationspfand briefe — ra 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 8J¼ % . . 1100-50 100-70 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 205 —25 | 204—50 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1168-25] 168—30 
, „=... , — — 
ui z - 151—25 | 1515 
lofo in Newyerk 70¼ 70— 
Roggen: loko PERF BE 1121— 1121— 
Januar 3 . 12075112125 
Wi. cc 
777 1 Te 
Hafer enn 8 — 5 
uli 121— 120 25 
Nüböl: Januar ä * 4690 ER 
Manni... TOR 
Spiritus: TFF. FE ne: 
50er loko 51—80 51—80 
70er loo 2 32-30] 32—30 
70er Januar 37—20 37—30 
70er Mai 37 — 90 


TEE 8 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 14. Januar. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufubr 10 000 Liter. 


kontingentirt 31.50 Mk. Br., 30,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


16. Januar: Sonnen⸗Aufg. 8.06 Uhr. Mond⸗Aufg. 9.09 Uhr Morg. 


Sonnen⸗Untg. 4.15 Uhr. Mond⸗Untg. 5.56 Uhr. 


Morgen werden 12 000 be 
waffnete Burghers durch die Straßen reiten, um die Stärke den 


Gekündigt 40 000 Liter. Loko 
kontingentirt 51,00 Mk. Br., 50,10 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
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215 Durch die glückliche Geburt ZI 
I eines Töchterchens wurden J 


F hocherfreut 
12 N 
Thorn, 14. Januar 1896. J 


8 Gymnaſtal-Oberlehrer Dr. Wilhelm 85 
und . x 


O Die glückliche Geburt eines 
S gen Jungen zeigen hoch: 


Oberförſter Baehr 
u. Frau. 


2 Damen-Konfektion der vorgerückten Saiſon wegen bedeutend billiger. 


S eee 


BENEDICTINE 


de ’ABBAYE 


(Seine-Inferieure) Frankreieh. 


DER BESTE ALLER LIQUEURE. 


Aerztlich empfohlen. 
Man verlange immer am Fusse jeder Flasche die 
viereckige Etiquette mit 
Unterschrift 
General-Direktors: 


der 


Delikatessen. 


Hans Hottenroth, General-Agent, Hamburg. 


Baarsystem. 
WE Donneritag den 16. bis Sonnabend den 18. 


In Thorn zu haben bei A. Mazurkiewiez, Wein und 


de FECAMP 


une er en 


werden die angeſammelten 


Grand-BRestaurant zur „Reichskrone“ Katharinenſtr. 7. 


Heute, Donnerſtag den 16. Januar 1896: 


Erstes grosses Bockbler- und Kappenfest, 


verbunden mit Frei-Concert. 


we Flaki und Eis hein. 


Zur Feier des Gedenktages der 


Kaiserproklamation 
findet am Sonnabend den 18. d. Mts. 
in meinem Saale 


Wurſteſſen 


Beidatsch, Stewken, 
Gaſthof zum deutſchen Baifer. 


Eisbahn Grützmühlenteich: 


Glatte und bombenſichere Bahn. TCA F 


eee eee eee 
Hermann Friedlaender. 3 


Streng feste Preise. 
Ianunr 1896 inkluſiue 


ese und Coupons von wollenen Kleiderstoffen 


zu or. billigen Preiſen verkauft. 


. 


FCC . ] A 


Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkronſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis⸗ 
verzeichniß franko. 

CCC Kd 


Kanarienvögel 


feinſten Stammes, Tag⸗ und Licht⸗ 
ſchläger, ſanfte, liebliche Sänger 
empfiehlt 


Grundmann, Breiteſtr. 27. 


Hausbeſiher⸗Verein. 
Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 

Herrn Uhrmacher Lange. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 
5 Bimm., 2. Etg., 1000 Mk. Gerechteſtr. 35. 
5 Zimm., va 950 Mt. Seglerſtraße 5. 
6 Zimm., Eig., 900 Mk. Bäckerſtr. 43. 
Lad. u. 2 ., Pt., 850 Mk. G rberftr. 23. 
5 Zimm., 2. Eig., 850 Mk. Baderſtraße 2. 
4 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Bıderftr. 19. 
5 Zimm., Part., 800 Mk. Bäckerſtraße 37. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobſtr. 17. 
4 Zimm., 3. Etg., 675 Mk. Gerechteſtr. 5. 
Ladenw., 5 Num. 600 Mk. Junkerſtr. 1. 
vo, imm., 3 Etg., 600 Mk. Breiteſtraße 4. 
Zimm., 1 Eta., 592 Mk. Strobandſtr. 16. 
1 Eig., 480 Mk. Mauerſtr. 36. 
8 imm., 3. Etg., 430 Mk. Bacheſtraße 2. 
Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., Part., 25 A Gerberſtraße 18. 
3 Zimm., Etg 0 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., 3. Eig. 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Z mm., Bart, 350 Mk. en: 27. 
2 Zimm., 2. Etg., 300 ME. Baderſtr. 2 
2 Zimm., 270 Mt. Heiligegeiſtſtraße 12. 
meillferbaßnfhuppen, Z6OME., Baderſtr. 10. 
3. Etg., 240 Mk. Baderſtr. 22. 
2 10 „ Baderſtraße 2. 
1 Zimm., Bart, 200 Mk., Gerechteſtraße 35. 


gt’ 


5 


Zimm., 


1 Kontor, 1 El., 200 Mt. Altſt. Markt 12. 
2 Zimm., 2. Eta. 186 Mk. Seglerſtr. 19. 
1 Zimm., 3. Etg., 180 Mk. Baderſtr. 22. 


1 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Eliſabethſtr. 2. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
2 Zimm., 2fenſt., 150 Mk. Bäckerſtr. ne 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 1 


ene W., 14 nn ‚Mellienftr. 85 

L. Seiligegeitir. 6. 
100 Mr. aſernenſtr. 43. 
1 Zim., 1. Et., 13 Mt. m. Culm. Chauſſee 54. 


- Zimm. 
2 Zimm., Past, 


2möbl. Zim., 2. Et., 53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 
2 möbl. Z., 1. Et. 40 Mk. mtl. Mellienftr. 88 
2 möbl. Zim. 30 Mt. mtl. Schulſtr. 22, II. 
2 möbl. 8. 


2 möbl. Z., 1. Eig., 30 Mk. mtl. Schloßſtr. 4 


2 mötl. Zimm. Part, 25 Mk., Strobandſtr. 89. 


1 möbl. Zim., 1. Et., 20 Mt. Bäckerſtr. 26. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerſtenſtr. 8. 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 

1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


1. Et., 30 Mk. mtl. Schillerſtr. 2 


Zweiſeitige Normal⸗ 


Trikot-Unterkleider, 


reizen die Haut nicht, 
ſind vollſtändig farbfrei, billig und von 
größter Dauerhaftigkeit. 
weiße Innenſeite gewährleiſtet 
eine erhöhte Körperreinlichkeit. 


Lager on Unterkleidern 


in Wolle, Macco, Baumwolle, 
System Prof. Jaeger, Dr. Lahmann. 
Ferner: 
Regen⸗Schirme, ME 
Kragen, Manſchetten, 
neueſte Kravatten 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 


152 — ̃ 
Zum chem. Reinigen 


und Fagoniren von Herren- und Damen- 


Ballkleidern 


empfiehlt ſich die altrenommirte einzige echte 


Adam Kaczmarkiewiez'““ 
Färberei u. Hau t. Etablissement 
für chem. Reinigung. 


Thorn, nur Gerberſtr. 13115. 
Nähmaschinen! 


Einzige Thorner Reparaturwerkſtätte 
für Nähmaſchinen aller Syſteme. 


A. Seefeldt, 16, Brückenstr. 16. 


Die 


Metall und Holzsärge 


in allen Längen u. Gattungen 
liefert zu billigſten ze das Sargmagazin 


D. Körner, Bäckerſtraße. 

N o ck e r 

Mein mass. Haus, denkt. 6 

in dem ſich ein Viktualiengeſch. u. Klempnerei 

befinden, bin ich willens zu verk. oder vom 
1. April zu verpachten. J. Schröter. 


Aufwartemädchen 
ſofort geſucht Strobandſtr. 17, pt. r. 


Geſchüfto⸗ 
Con 


RRRNMRRRARRAuRn 


% und nunmehr unter meiner 
Unter Zuſicherung prompteſter und 
M neigten Zuspruch und zeichne 


** 
EREEEIERETEE NEE NE TE EEE EEE UNE REN: 


Gratis erhält jeder Preisliste u. Abhandlung m. Illustrationen über 


LIPTON’S weltberühmten THEE, 


welcher alle anderen Sorten an Aroma, Reinheit und Billigkeit über- 


trifft, von Lipton’s Niede 
== Bromb.-Vorst., Bromb.- u. 
Kloth, Schünemann & Co., Hamburg, W. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage die früher innegehabte 


ditorei u. Cafe 


Altstädtischer Markt 21, 


ES welche nach dem Brande der Neuzeit entſprechend eingerichtet ſind, eröffnet habe 
eigenen Firma fortführen werde. 


Eröffuung! 


ſorgfältigſter Bedienung, bitte ich um ge⸗ 
Hochachtungsvoll 


J. Nowak. 


— 


rlage: Thorn: M. Kalkstein von Oslowski, 
Schulstr.-Ecke, oder von dem Haupt- Depot: 
letzt. bereitsw. d. Verkaufsstellen an allen 


Orten Deutschl. aufgeb. 
wünſcht noch zu 


Einige Stunden echten 


Olga Salomon, Klavierlehrerin 
Baderſtraße 2, II. Etg 


1000, Briefmarken, ca. 180 Sorten 
Pf. — 100 verſchiedene 
Tperkeeſſche 250 Mk. — 120 beſſere eu⸗ 


ropäiſche 2,50 Mk. bei F. Zeehmeyer, 
Nürnberg. Ankauf. Tauſch. Satzpreisliſte gratis. 


Ein Wohnhaus, 


auf der Neuſtadt, in gutem Zu⸗ 
ſtande, unter günſt. Bedingungen 


zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Sichere Brotſtelle 


Meine ſeit ca. 13 Jahren beſtehende Waſch⸗ 
u. Plätt⸗Anſtalt mit nachweislich guter Kund⸗ 
ſchaft bin ich willens fortzugshalber zu 
verkaufen. Offerten unter A. K. in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Junge, echte 
Ulmer Dogge 


zu verkaufen Pferdebahn⸗Depot. 


Im Neubau Hundeſtr. Ar, 9 ſind 
Wohnungen, 


beſlehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, 
Entree, Zubehör, ſowie 2 helle Keller, 
die ſich als Werkſtätten, Lagerräume oder 
Geſchäftskeller eignen, vom 1. April zu 
nermiethen. Zu erfragen Feglerſtr. 1, 
Eingang von der Bankſtraße, bei F. Jeske. 
WI. 2 St., Küche, Keller, Bodenkammer, 

Waſſerlt. v. 1. April f. 75 Thlr. z. 

E. Block, Tuchmacherſtraße 1. 


verm. 


Ohne Rifiko. 


Geſucht v. einem 1. Hamburger Hauſe noch 
einige reſp. Herren z. Verkauf v. Zigarren 
an Private, Wirthe 2c. Vergtg. 1 1500, od. 
hohe Proviſion. Offerten u. U. C. 149 an 
Haasenstein & Vogler. A.-G., en 


Lehrlinge 
können ſich melden bei 
A. Sieckmann, Korbmachermeiſter, 
Schillerſtraße 2. 


Ein junges Mädchen 
von außerhalb, deren Mutter geſtorben iſt, 
ſucht als Kinderfräulein ꝛc. Stellung. Es 
wird weniger auf He Gehalt, als auf 
gute Behandlung geſehen. Gefl. Offerten 
unter W. E. befördert die Expedition dieſer 
Zeitung. 


Ein 7 von 15—16 
ſauberes Mädchen Jahren wird 
zum 1. Februar zur Auſwartung geſucht. 


Katharinenſtraße 1, III. 


ohnung u. f. möbl. Wohn., Kabinet u. 
Burſchengel. z. v. Coppernikusſtr. 41. 
Ein gut möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Vaderſtraße 2, 1 Treppe. 
1 gut möbl. nach dem Markt belegenes . 
zu verm. Neuſtädt. Markt 20, 
Ein. kl. Stube f. eine einzl. Perſon v. 25 
Jan. 1896 z. v. Coppernikusſtr. 22. 
Di von Herrn Hauptmann Schaubode 
innegehabte 2. Etage in meinem Hauſe, 
Mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke iſt verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 


Theel. 
Verein für vereinf. Stenographie. 


Die Uebungsſtunden ſind von Freitag auf 
Donnerſtag verlegt. 


babe Tanzkränzchen General⸗ Verſammlung 


des Jimmergeſellen - Sterbe - Kaflen - Vereins 
am Sonntag den 19. Januar d. I. 
nachmittags um 3 Uhr auf der Innungs⸗ 
Herberge, a 

er Borftand. 


09999998) 


Handwerker-Verein. 


Sonnabend den 18. Januar er. 
8 Uhr abends: 


Stiftungsfeſt. 


Theilnehmerliſten ig bis Donnerfta 
Abend bei den Herren Menzel 10 


Schliebener aus. 


Der Vorſtand. 


Fürftenkrone 


Bromberger Vorſtadt I. Linie. 
Sonnabend den 18. Januar: 


Tanzkränzchen 
Es ladet ein A. Standarski. 


Hotel Museum. 
Heute Mittwoch den 15. 
Großes 
Wurstessen 


(eigenes Fabrikat). 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
A: W 


Schützenhaus⸗ Thraler. 
Donnerſtag Letztes Januar: 
Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers 

Herrn Grube. 


Die alten Junggeſellen. 


Luſtſpiel. 


Freitag und Sonnabend: 
geſchloſſen. 


Täglicher Kalender. 


1896. 


Dienſtag 
Donnerſtag 


Montag 


Januar 


Freitag 


0 31 


Februar — — 


Sonnabend 


Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Be — — — 


2 
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n 


Beilage zu Nr. 13 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 16. Jannar 1896. 


Frovinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 14. Januar. (Treibjagden.) Bei der 1 auf 
dem Gute Auguſtinken wurden von 9 Schützen 89 Haſen geſchoſſen. 
Auf der Treibjagd in Dreilinden wurden 58 Haſen zur Strecke ge⸗ 
bracht und in Kielbaſin 86 Hafen und 2 Füchſe. 

Briefen, 12. Januar. (Graudenzer Ausſiellung. Bund der Land⸗ 
wirthe. Feftkommers.) Eine rege Betheiligung zur Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Graudenz wird hier vorbereitet. Die hieſigen Gewerbetreibenden 
wollen in einer Kollektiv⸗Ausſtellung zeigen, was Brieſen zu leiſten im 
Stande iſt. Am 12. d. Mts. werden fie eine Sitzung abhalten und 
darin feſtſetzen, wie ſie die Ausſtellung beſchicken werden. — Der Bund 
der Landwirthe hat hier für den 18. Januar eine Verſammlung ans 
bergumt, in welcher über den Antrag Kanitz, den Befähigungsnachweis 
und die n des Handwerks verhandelt werden ſoll. 
Am Abend wird ein Feſtkommers, veranſtaltet vom biefigen Turnverein, 
im Schützenhauſe abgehalten werden. 

Culm, 13. Januar. (Zur Feier des Gedenktages der Wieder⸗ 
errſchtung des deutſchen Reiches) findet am 18. Januar im Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützenhauſe ein Feſtkommers ſtatt, zu dem alle Patrioten aus 
Stadt und Land Zutritt haben. 

Elbing, 14. Januar. (Eine Hochzeitsfeier auf einem Schiff) er ⸗ 
leben wir in Elbing nicht alle Tage. Heute hat aber ein derartiges 
Ereigniß ſtattgefunden. Auf einem Schifferkahn aus Thorn, der bier 
überwintert, und auf dem die Schifferfamilie wohnen geblieben iſt, 
wird heute ein Hochzeitsſchmaus abgehalten. Aus dieſem Anlaß iſt der 
Kahn, der neben der Badeanſtalt an der Kalkſcheunſtraße angelegt hat, 
feſtlich geſchmückt. 

Argenau, 13. Januar. (Erfroren.) Herr Lehrer Neumann aus 
Niſchwiz wurde geſtern auf der Landſtraße, ca. eine halbe Meile vor 
N. erfroren aufgefunden. N. wollte den Weg von Inowrazlaw nach 
Niſchwitz zu Fuß zurücklegen. Der erſt 25 jährige junge Mann war weit 
über ſeinen Wirkungskreis hinaus bekannt und beliebt. 

Inowrazlaw, 14. Januar. (Volkszählung.) Nach dem inzwiſchen 
feſtgeſtellten Reſultate der Volkszählung am 2. Dezember vorigen Jahres 
beträgt die Einwohnerzahl Inowrazlaws jetzt 20 687 Seelen gegen 
16 450 im Jahre 1890. Davon find evangelifch 7482, katholiſch 11 488, 
jüdiſch 1391, evangeliſch⸗lutheriſch 212, evangeliſch⸗reformirt 31, Baptiſten 
75, Diſſidenten 2, anglikaniſch 1, griechiſch⸗katholiſch 1 und alilutheriſch 3. 

ur Zivilbevölkerung gehören 18 618, zur Militärbevölkerung 2069. 
Die Zahl der bewohnten Häuſer iſt 910, im Jahre 1890 dagegen 756. 
Pes een en ſechs vorhanden. Haushaltungen von einzellebenden 

erſonen ; 

Poſen, 13. Januar. (Polniſches.) Der leitende Redakteur des 
„Dziennik Poznanski“, Dobrowolski, feierte am 6. Januar das fünfund⸗ 
zwanzigjährige Jubiläum ſeiner Thätigkeit an dieſem Blatte. Urſprüng⸗ 
lich Rechtsgelehrter, hatte er ſich 1863 am polniſchen Aufſtande betheiligt 
und dann einige Jahre in Dresden ſeinen Unterhalt gefunden, um 
ſchließlich 1871 die Leitung des „Dziennik“ zu übernehmen und damit 

leichzeitig ein Mittelpunkt polniſcher Beſtrebungen in Poſen zu werden. 

elches gewaltige Echo aber fand dieſe einfache Feier ſeiner 25 jährigen 
Thätigkeit an dem allerdings bedeutendſten polniſchen Blatte der 
Provinz Poſen in Verbindung mit mancherlei Verdienſten um polniſche 
e Poſens, z. B. das polniſche Theater, in der ganzen polniſchen 
eſellſchaft! Nicht nur, daß bei der Feier dem Jubilar, dem „großen 
Patrioten“, zahlreiche Vereine Poſens mit feſtlichen Anſprachen huldig⸗ 
ten, daß das beſondere Komitee, welches ſich zur Veranſtaltung derſelben 
ebildet, an der Spitze der Reichstags⸗ und Landtags ⸗ Abgeordnete 
gielski, eine reich ausgeſtattete Adreſſe und den Betrag von 6100 Mk. 
mit der Bitte überreichte, denſelben nach Gutdünken für öffentliche 
(nationalpolitiſche) Zwecke zu verwenden, eine gewaltige Maſſe von Tele⸗ 
grammen lief auch aus zahlreichen Städten, wo Polen wohnen, ein, be⸗ 
merkenswerth vor allem durch die Perſönlichkeit der Glückwünſchenden. 
Da beglückwünſchten den ſtandhaften Kämpfer für die Intereſſen der 
Nation der galiziſche Statthalter, Fürſt Sapieha, der Landtagsmarſchall 
Babent, der Bruder des öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten, die Bürger⸗ 
meiſter verſchiedener Städte Galiziens, ſo von Lemberg und Krakau, 
Redaktionen, Leitungen von Theatern, Vereine aller Art, Schriftſteller, 
Privatleute aus den verſchiedenſten Ständen; ſelbſt aus Czernowitz, der 
Hauptſtadt der Bukowina, melden ſich: die Geſellſchaft der brüderlichen 
Hilfe und der polniſche Leſeverein, der Sokol (Turnverein), der Buko⸗ 
wina, der polniſch⸗politiſche Verein für dieſe und die Redaktion der pol» 
niſchen Zeitung. In Ruſſiſch⸗Polen ſcheint die Zenſur ſolche Telegramme 
nicht zu geſtatten, dafür kommen ſolche aus Petersburg, dazu aus Rati⸗ 
bor, Breslau, Görlitz, Hamburg, Dresden, München, Wien, Freiburg 
(Schweiz), aus Paris, Neailly und New⸗York. Als Vertreter der polni« 
ſchen Vereine in Oberſchleſien erſcheint ſogar ein Herr perſönlich mit 
dem urpolniſchen Namen Reimann. Die Hauptmaſſe der ca. 120 Tele⸗ 
gramme lieferten natürlich die Städte und Ortſchaften unſerer Provinz 
und Weſtpreußens, fie ſtammten aus allen Ständen, von Gutsbeſitzern, 
Aerzten, Rechtsanwälten, Profeſſoren, Richtern, Kaufleuten und Hands 
werkern. Auch ſprach ein Herr aus der nächſtgrößten Stadt der Pro⸗ 
vinz, Bromberg, Dr. Warminski, in lateiniſcher Sprache den um das 
Vaterland hochverdienten Mann, der mit der Begeiſterung des Polen 
und dem Muthe des Römers alle Anfechtungen überwinden möge, ſeinen 
Glückwunſch aus. — Wie feiern wohl die Deutſchen das 25 jährige 
Dienſtjubiläum ſelbſt des verdienſtvollſten Tagesſchriftſtellers? 


Lofalnachrichten. 
Thorn, 14. Januar 1896. 
— (Beſeitigung von infolge der Bahnſteigſperre 
eingetretenen Mißſtänden.) Es iſt zur Genüge bekannt, daß die 
Bahnſteigſperre zu großen Unzuträglichkeiten und Beläſtigungen des 
reiſenden Publikums geführt hat. Zum nicht geringen Theil ſind die: 
ſelben auf die rigoroſe Durchführung der erlaſſenen Beſtimmungen ſeitens 
der Schaffner zurückzuführen. Um dieſen Unzuträglichteiten nach Mög⸗ 
lichkeit abzuhelfen, hat nun in dankenswerther Weiſe die Eiſendahn⸗ 
direktion in Bromberg eine Verfügung erlaſſen, in welcher es den 
Unterbeamten ſtreng zur Pflicht gemacht wird, jede Härte und unnöthige 
Beläſtigung des Publikums zu vermeiden. Der Erlaß hat folgenden 
Wortlaut: „Mehrfach erhobene Beſchwerden laſſen erkennen, daß die zur 
Durchführung der Bahnſteigſperre erlaſſenen Beſtimmungen nicht immer 
richtig gehandhabt werden. Es iſt z. B. vorgekommen, daß Perſonen, 
welche ſich bereits in den abgeſperrten Theilen des Bahnhofes befanden 
und dieſe verließen, um einen in den Bahnhofsräumen außerhalb der 
Sperre zurückgelaſſenen Gegenſtand zu holen, die Bahnſteigkarte abge⸗ 
nommen und beim Wiedereintritt in die Sperre von ihnen die Löſung 
einer neuen Bahnſteigkarte verlangt wurde; ferner daß jemandem, der 
die Sperre durchſchreiten wollte, um den Abort zu benutzen, der Durch⸗ 
gang nicht geſtattet wurde, weil er ſich noch nicht im Beſitz einer Bahn⸗ 
ſteig⸗ bezw. Fahrkarte befand, obwohl er wegen großen Andranges am 
Schalter zur augenblicklichen Löſung nicht in der Lage war; endlich daß 
von Jemandem, welcher die gelöſte Fahrkarte wegen Verſpätung nicht 
benutzen konnte, der Betrag für eine Bahnſteigkarte eingezogen wurde, 
obwohl derſelbe die ſofortige Zurückerſtattung des gezahlten Fahrgeldes 
nicht verlangt hatte. Eine derartige Ausführung der Beſtimmungen ent⸗ 
ſpricht nicht dem Sinne derſelben. Jede Härte in der Durchführun, 
der Bahnſteigſperre und jede unnöthige Beläſtigung des Publikums i 
vielmehr, ſoweit angängig, zu vermeiden. Den Stationsvorſtänden 
machen wir es zur Pflicht, ihre beſondere Aufmerkſamkeit der Hand⸗ 
habung des Dienſtes ſeitens der Bahnſteigſchaffner zuzuwenden und 
dafür zu ſorgen, daß die zu ihrer Kenntniß gelangenden Unzuträglich⸗ 
keiten und Mißſtände entweder ſofort beſeitigt oder falls dies nicht an⸗ 
ängig ſein ſollte, der vorgeſetzten Betriebsinſpektion gemeldet werden. 
die Betriebs: und Verkehrsinſpektionen wollen die Ausführung der vor⸗ 
ſtehenden Anweiſung überwachen und ſich bei Gelegenheit ihrer Dienſt⸗ 
reiſen von der richtigen und zweckmäßigen Anwendung der Beſtimmun⸗ 
gen über die Durchführung der Bahnſteigſperre überzeugen.“ 


— (Lotterie.) Die Ziehung der zweiten Klaſſe der preußiſchen 
Lotterie wird vom 10. bis 12. Februar ſtatifinden. 

— Lotterie.) Der Minifter des Innern hat dem Komitee für 
den Luxuspferdemarkt zu Marienburg die Erlaubniß ertheilt, in Ver⸗ 
bindung mit dem diesjährigen Pferdemarkte eine öffentliche Verloſung 
von Pferden, Wagen und anderen Gegenſtänden zu veranſtalten und die 
Loſe — 300 000 Stück zu je 1 Mk. — im ganzen Bereiche der Monarchie 
zu vertreiben. 

— (Humboldt⸗Stiftung der Naturforſchenden Ge⸗ 
ſellſchaft zu Danzig.) Die Geſellſchaft ertheilt jährlich drei 
Stipendien zu je 150 Mark an völlig oder tür ausgedehntere natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Unternehmungen der Unterſlützung bedürftige junge 
Männer, die in der Provinz Weſtpreußen geboren ſind oder wenigſtens 
ein Jahr lang in derſelben gelebt haben, und deren leger Eifer in der 
Beſchäftigung mit den Naturwiſſenſchaften zu Hoffnungen auf Er⸗ 
weiterung unſerer Erkenntniß b rechtigt. Un “er Umſtänden kann dem⸗ 
ſelben Bewerber gleichzeitig mehr als ein Stipendium bewilligt werden. 
Etwa auf naturwiſſenſchaftliche Erforſchung Weſtpreußens abzielende 
Unternehmungen würden eine ganz beſondere Berückſichtigung finden. 
Bewerbungen für das laufende Jahr find unter Beifügung 1) eines 
Lebenslaufs, 2) eines Bedürftigkeitszeugniſſes und 3) von Belägen für 
die wiſſenſchaftliche Thätigkeit des Antragſtellers, wozu ſich eine ſelbft⸗ 
ſtändige Arbeit vornehmlich »ianen würde, bis zum 15. April 1896 
an den Sekretär der Geſellſchaft, Herrn Profeſſor Conwentz in Danzig, 
einzuſenden. 

— (Pro vinzialverein praktiſcher Zahnärzte.) Am 
Sonnabend den 11. und Sonntag den 12. d. M. tagte im Hotel „Drei 
Kronen“ zu Thorn die achte Verſammlung des „Vereins praktiſcher 

ahnärzte der Provinzen Weſtpreußen und Poſen“. err Zahnarzt 

iehr⸗Gneſen hielt einen Vortrag über „keilförmige Defekte am Zahn⸗ 
halſe“ und demenftrirte eine zur Behandlung derſelben geeignete Klam⸗ 
merform. Hierauf ſprach Herr Zahnarzt Abraham » Konitz über einige 
zen der Zahnwurzelbehandlung und demonftrirte einen Apparat zur 

erwendung bei der lokalen Anaeſtheſie. Herr Zahnarzt Bieber⸗Schnei⸗ 
demühl erörtert an der Hand eines Falles aus der Praxis die Operation 
von Geſchwülſten am Zahnfleiſche. Ferner ſprach Herr Zahnarzt 
Schwanke⸗Graudenz über die Molekularbewegung der Amalgame und 
wies auf vereinfachte Methoden bin, nach welchen der Zahnarzt in der 
Lage ift, die Brauchbarkeit feiner Füllungsmaterialien ſelbſt zu prüfen. 
Derſelbe Herr demonſtrirte ſchließlich an einem Patienten das Einlegen 
von Glasfüllungen. An alle Vorträge und Demonſtrationen ſcklofßen 
ſich lebhafte Diskuſſionen der Verſammlung an. Im geſchäftlichen Theile 
wurde nach Erledigung einiger a das Verhältniß der 
Zahnärzte zu Krankenkaſſen und eine Reihe von Standesfragen behan⸗ 
delt. Der Vorſitzende theilte mit, daß die vom Vorſtande unternomme⸗ 
nen Schritte zur Bekämpfung der Kurpfuſcherei, beſonders der Ueber⸗ 
tretung des $ 56 a der Gewerbeordnung, durchweg Erfolg gehabt haben. 
Zum Schluß lud Herr Zahnarzt v. Janowski Thorn die Berſammlung 
zur Beſichtigung ſeiner elektriſchen Einrichtung für Beleuchtung, Cauteri⸗ 
ſation, zum Antrieb der Bohrmaſchine ꝛc. ein. In den Vorſtand wurden 
wiedergewählt die Herren Schwanke Graudenz, Dr. Pläſterer⸗Bromberg, 
Abraham⸗Konitz und Merrei » Danzig; der erſtgenannte iſt gleichzeitig 
Delegirter im Vereinsbund in Erlangen. Die nächſte Berfammlung foll 
im Juli in Graudenz ftattfinden. 

— (Quartal.) In voriger Woche fand das Januar⸗Quartal 
der Bäcker⸗Innung ſtatt. Zwei Geſellen wurden als Meifler aufge⸗ 
nommen, drei Ausgelernte zu Geſellen freigeſprochen und zwei Lehrlinge 
neu eingeſchrieben. 

— (Polniſcher Kaviar.) In dem benachbarten ruſſiſch⸗ 
polniſchen Badeorte Ciechocinek an der Weichſel wird ſeit wenigen 
Jahren polniſcher Kaviar hergeſtellt und in den Handel gebracht. Auch 
in der ruſſiſch⸗polniſchen Stadt Wloclawek an der Weichſel iſt eine 
Kaviarfabrik begründet worden und weitere derartige Anlagen werden 
demnächſt in verſchiedenen Städten an der ruſſiſchen Weichſel zwiſchen 
Warſchau und der preußiſchen Grenze errichtet. Die Herſtellung und der 
Verſandt polniſchen Kaviars hat neuerdings einen ganz außerordent⸗ 
lichen Aufſchwung genommen und iſt ſehr lohnend. Zwei Firmen in 
Ciechocinek haben in den letzten Jahren ſchon für einige Hunderttauſend 
Rubel Kaviar verſchickt. In den beiden letzten Jahren war der Stör⸗ 


fang außerordentlich ergiebig. 


— (Gegen den Schleier.) Die Damen werden gewarnt, bei 
Naar einen Schleier zu tragen. Der warme Hauch, der dem 
unde entſtrömt, wird durch den Schleier gewiſſermaßen gefeſſelt, der 
eifige Wind kryſtalliſirt ihn und die Naſe hat den Schaden davon; die⸗ 
ſelbe — nämlich auf dieſe Weiſe ſehr leicht erfrieren, ohne daß man 
es merkt. 

— (Schwurgericht.) Zum Borſitzenden für die am 10. 
7 bier beginnende erſte diesjährige S vwurgerichtsperlode iſt Herr 

andgerichtsrath Graßmann ernannt. Als Geſchworene ſind ausgeloſt 
die Herren: Gutsbeſitzer StremlowLonkorz, Gutsverwolter Weißermel⸗ 
Gr. Kruſchin, Gutsbeſitzer Klug⸗Ernſtrode, Beſitzer Zühlke⸗Korzeniec, 
Domänenpächter Krauſe⸗Filwo, Gutsbeſitzer Möller⸗Pluskowenz, Betriebs 
ſekretär Settan⸗Thorn, Hotelbeſitzer Lorenz⸗Culm, Gutsbeſitzer Meckel ⸗ 
burg⸗Sumewo, Poſtſekretär Krüger⸗Mocker, Gutsbeſitzer v. Pucolowski⸗ 
Tillizken, Obertelegraphenaffittent Szaffranski⸗Thorn, Direktor Neumann⸗ 
Rynsk, Befiger Inde Neu⸗Schönſee, Rentier Pardon⸗Culm, Oberförſter 
Laſchke⸗Wodek, Kaufmann Tarrey⸗Thorn, Holzſpediteur Lewinſohn⸗Thorn, 
Kaufmann Alberty⸗Culm, Gutsbeſitzer Kauffmann⸗Schönborn, Rechts ⸗ 
anwalt von Kurzentkowski⸗Löbau, Oberſteuer'ontroleur Keil⸗Polko, 
Bürgermeifter Kühndaum⸗Podgorz, Gutsbeſitzer Schmelzer⸗Galczewko, 
Kaufmann Engler⸗Thorn, Gutsbeſißer von Golkowski-Oſtrowitt, Fabrik⸗ 
beſitzer Koſch⸗Lautenburg, Kaufmann Goldſtandt⸗Löbau, Kaufmann Cohn⸗ 
Strasburg, Bürgermeiſter Stachowitz⸗Thorn. 

— (Ein Prozeß), der auch für weitere Kreiſe von Intereſſe iſt, 
iſt endgiltig von der erſten Zivilkammer in Graudenz entſchleden worden. 
Ein Hausbeſitzer in Tiefenau hatte ſeinen Miether auf Exmiſſion und 
Zahlung von Miethe verklogt, weil ihm der Miether die Miethe nicht 
ins Haus gebracht hatte, danach alſo mit der Miethe rückſtändig war. 
Der Beklagte hingegen batte dem Kläger die Miethe zum Abholen 
aus feiner Wohnung angeboten, was der Kläger ablehnte. Das Amts⸗ 
gericht in Marienwerder hatte den Kläger mit der Klage abgewieſen, 
mit der Begründung, daß der Kläger verpflichtet iſt, ſich die Miethe ab ⸗ 
zubolen, wenn der Miether ſie nicht freiwillig überbringe. Dieſer Auf⸗ 
faſſung hat ſich die Zivilkammer des Landgerichts in einer Endent⸗ 
ſcheidung angeſchloſſen. 

— (Die Maul- und Klauenſeuche) herrſcht im reife 
Briefen in folgenden Orten; Wielkalonka, Szuchowo, Pr. Lanke, Rynsk, 
Schloß Golau, Marienhof, Pluskowenz, Neu⸗Schönſee, Gut Richnau und 
Elſanowo. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 13. Januar. (Treibjagd.) Am Sonn: 
abend fand auf dem Gute Papau eine Treibjagd ſtatt, bei welcher 
von 24 Schützen 177 Haſen und 2 Füchſe erlegt wurden. Jagdkönig 
wurde Herr Sand⸗Bieſawy mit 24 Haſen. Das gute Ergebniß iſt der 
Schonung des Wildes und der Winterfütterung zu danken. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Neu gegründete Stelle zu 
Kronfelde, Kreis Schwetz, evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchul⸗ 
inſpektor Engelien zu Neuenburg.) Stelle zu Oſſusnitza, Kreis Schlochau, 
katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Katluhn zu Prechlau.) Stelle an der 
Schule in Weitſee, Kreis Konitz, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Block zu 
Bruß.) 1. Lehrerſtelle an der Schule in Oſterwick, Kreis Konitz, 
katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann in Konitz.) Lehrerſtelle an 
der Schule zu Zielkau, Kreis Löbau, katholiſch (Kreisſchulinſpektor 
Streibel zu Löbau.) 


Die Nöntgenſche Entdeckung. 


Seit der leider zu früh verſtorbene Profeſſor Hertz in 


Bonn im Jahre 1889 auf der Naturforſcherverſammlung in 
Heidelberg den Nachweis der Identität von Licht und Elektrizi⸗ 
tät brachte, hat keine naturwiſſenſchaftliche Entdeckung ein jo 
gewaltiges Aufſehen in fachmänniſchen Kreiſen erregt, als die 
jüngſt bekannt gemachte Beobachtung des Prof. Röntgen in 
Würzburg, eines ſchon im mittleren Lebensalter ſtehenden 
Gelehrten, dem die Phyſik und die Elektrizitätslehre ſchon reiche 
Förderung verdankt. Leider iſt über die Röntgenſche Entdeckung 
gegenwärtig noch keine ausführliche und zuverläſſige Mittheilung 
im Druck erſchienen. Es iſt deshalb nicht zu verwundern, daß 
das Neue und Eigenartige der Beobachtungen Röntgens ſelbſt 
von Fachmännern vielfach noch nicht vollſtändig begriffen iſt. 
Man ſteht eben hier vor ganz neuen phyſikaliſchen Begriffen, 
zumal Röntgen ſelbſt eine Erklärung für das von ihm Geſehene 
bisher noch nicht zu geben vermocht hat. Es gewinnt indeß 
den Anſchein, als ob hier eine Entdeckung vorliegt, die eine 
unüberſehbare Tragweite nicht nur für die theoretiſche Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſondern auch für das praktiſche Leben haben kann. Ins⸗ 
beſondere wird die Leiſtungsfähigkeit der Photographie, deren 
Technik ſchon in den letzten Jahrzehnten in geradezu erſtaun⸗ 
licher Weiſe vervollkommnet worden iſt, noch ganz bedeutend 
geſteigert werden. Wir wollen im folgenden die Grundlinien 
der Röntgenſchen Entdeckung kurz ſkizziren. Seit langer Zeit 
kennt man die Lichterſcheinungen, welche in einem luftleeren 
Raume (Geißlerſchen Röhren) durch elektriſche Ströme erzeugt 
werden können. Dieſe intenſiven, blau = violetten Strahlen gehen 
nun, wie Röntgen beobachtet hat, auch durch einen ſchwarzen 
Karton, welcher die Geißlerſche Röhre allſeitig umſchließt, hin⸗ 
durch und bringen z. B. einen mit einer phosphoreszirenden 
Subſtanz (Bariumplatincyanum) bedeckten Schirm bis auf 
2 m Entfernung zum Leuchten. Die Strahlen gehen aber 
ſogar durch dicke Bücher, Bretter und Wände hindurch, auch 
durch Guttapercha in mehreren Lagen. Röntgen hat überhaupt 
keine Subſtanz finden können, die für dieſe Strahlen gänzlich 
undurchgängig wäre. Selbſt durch Metalle gehen ſie geſchwächt 
hindurch. Je dichter ein Körper iſt, um fo weniger läßt er 
dieſe Strahlen durch; wenn man z. B. mittelſt derſelben eine 
menſchliche Hand photographirt, ſo erhält man auf dem Bilde 
das Skelett der Hand in geradezu frappirender Genauigkeit. 
Jede Einzelheit am Knochen tritt deutlich hervor. Man bedenke, 
welche Folgen die Thatſache nach ſich ziehen kann, daß man am 
lebenden Menſchen die Knochen durch die Weichtheile hindurch 
mit Leichtigkeit zur Anſchauung bringen kann. Die Medizin, 
insbeſondere die Chirurgie, hat gewaltige Fortſchritte der Diag⸗ 
noſtik durch Ausnutzung dieſer photographiſchen Kunſt zu erwarten. 
Dieſe Photographie wird aber auch eine Teufelskunſt werden, 
wenn ſie ermöglicht, das Bild von Gegenſtänden aufzunehmen, 
die ſich hinter verſchloſſenen Thüren, innerhalb von Käſten u. dgl. 
befinden. Man kann ahnen, daß dieſe Kunſt eben ſo viel Gutes 
als Schlechtes wird ſtiften können. Für den praktiſchen Gebrauch 
wird ſich ja die Gewinnung dieſer Strahlen noch weſentlich 
erleichtern laſſen. Ueber die phyſikaliſch⸗chemiſche Natur dieſer 
Strahlen, die Röntgen einſtweilen als X⸗Strahlen bezeichnet, iſt 
noch nicht viel Genaues ermittelt. Soviel ſteht feſt, daß ſie 
weder Refraktion erleiden, auch keine Ablenkung durch den 
Magneten. Dadurch unterſcheiden ſie ſich von den ultravioletten 
Strahlen des Sonnenſpektrums, denen ſie ſonſt in Anbetracht 
ihrer ſtarken chemiſchen Wirkſamkeit am nächſten ſtehen. Nach 
Röntgen handelt es ſich wahrſcheinlich um Lichtſtrahlen, die nicht, 
wie die gewöhnlichen, in einer transverſalen, ſondern in einer 
longitudinalen Ebene ſchwingen, die man ſchon ſeit längerer 
Zeit vermuthet hat. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreife 


vom Dienſtag den 14. Januar. 


niedr. Ihoͤchſter niedr. Ihöchſler 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
42142 4 91.4 
Weizen . 10) Kilo] 14100 | 14 | 50 Fame 1 Kilo] — 90 1/00 
Roggen „ [1109] 11 50 Eßbutten 5 1501 —— 
Gerſte. „ 11/5012 50 ier Schock! 30601 —— 
Ae Dale „ 1100011 50Krebſee „ ——1—— 
troh (Richt.) 175 5100 | — — Aale 1 Kilo --— - — 
11 ” 5001 ——Breſſen „1-40 | —180 
eibin . . „ 114100] 18 00 Schleie 75 1000 1/20 
Karioffeln . 50 Kilo 1180| 1 30. Hechte 1-80. [195 
Weizenmehl. 5 7/60] 14 60 Karauſchen 7 1120 | —— 
Roggenmehl. > 6/20] 9 80 Barſche „ 701-80 
rot. . 2½ Kl. — —— 50 Zander 7 109] 1120 
Rimdfleiſch Rarpfen . . „55 
v. d. Keule. 1 Kilo 100) 120 Barbinen „ ( — — 1 —— 
Bauchfleiſch „ 90 — —Weißfiſche „ 20 — — 
Kalbfleiſch 5 1100 — — Milch 1 Liter — 101 —112 
Schweinefl. „ 1 11005 — — [Petroleum * S 
Geräuch. Spiel „ 1401 — — Spiritus 7 11101 —— 
Schmalz 7 1401— — „ (denat.)“ „ 40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren und Fiſchen gut, mit 
Land⸗ und Gartenprodukten mittelmäßig beſchickt. 

Es koſteten: Weißkohl 10— 20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10 — 25 Pf. pro 
Kopf, Peterſilie 30 Pf. pro Pack, Porrey 30— 40 Pf. pro Mandel, Zwiebeln 
20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 4 Pf. pro Pfd., 
Sellerie 10--20 Pf. pro Knolle, Meerrettig 20—40 Pf. pro Stange, 
Aepfel 15—20 Pf. pro Pfd., Puten 3,50 —5,50 Mk. pro Stück, Gänſe 
4,50—5,50 Mk. pro Stück, Enten 3,00 —3 50 Mk. pro Paar, Hühner 
alte 1,10—1,40 Mk. pro Stück, Tauben 70 Pf. pro Paar, Haſen 2,70 
bis 3,00 Mk. pro Stück. 


Foulard-Seide 95 Pi. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins 
und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗ 
eide von 60 Pf. bis Mk. 8.65 p. Meter. — glatt, geſtreift, 
arrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (cc 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg, & u. k. Hof.) Zürich. 


NER 1 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 27. 


Der ae Saiſon wegen ee ich 


Damen-, Kerren- und Kinderkonfektion 


zu uuffallend billigen Preiſen, 
N Ballstoffe in überraschend schöner Auswahl zu sehr mässigen Preisen, 


ſehr 
billig 


0 
Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende De⸗ 
zember 1895 ſind 12 Diebſtähle, 2 1 
ſchlagungen, 1 Verdacht der Spionage, 
Sachbeſchädigung zur Feſtſtellung, es 
liederliche Dirnen in 33 Fällen, Obdachloſe 
in 23 Fällen, Bettler in 15 Fällen, Trun⸗ 
kene in 18 Fällen, Perſonen wegen Straßen⸗ 
kandals und Unfugs in 18 Fällen, 22 
Perjonen zur Verbüßung von Polizeiſtrafen, 
2 Berfonen zur Verbüßung von Schulſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 

513 Fremde ſind angekommen. 

Als grauen angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 Paar Handichuhe und 20 Mk., 
1 Granatbroſche, 5 Pf. Briefmarke und 10 
Pf. in 3 Poſtkaſten, 1 gelbmetallener 
Trauring, 1 Paar neue Ueberziehſtrümpfe, 
1 brauner Handſchuh, 1 Metermaaß, 1 
buntes Frauentuch, 1 Paar ſchwarze Aermel 
zum Radmantel, 2 verſchiedene 1 
tücher, 1 Paar grauwollene Handſchuhe, 
Paar Glaceehandſchuhe, 1 Spazierſtock 2 
weißer Krücke, 2 Stück roſa Seidenpapier, 
1 Filzſchuh, 1 Uhrhaarkette, 19 ur For: 
mulare, 1 Packet braune Wolle, 1 Packet 
Spielwaaren, 1 Damen ⸗Regenſchirm, 1 
Karton Briefpapier und 1 Agenda, 1 weiße 
Schürze und Häkelarbeit, 1 Katalog der 
Amberger Emaillir⸗Stanzwerke, 1 Invaliden⸗ 
karte des J. Pusowski, mehrere Schlüſſel; 
von der Königlichen Stdatsanwaltſchaft ein⸗ 
geliefert: 1 Bohrer; im Wagen der Straßen⸗ 
bahn zurückgelaſſen: 9 Schirme, 1 Stock, 
1 Kinderjacke, 1 Kinderſchürze, 2 Dr 
netze, 4 Paar Handſchuhe, 1 Gürtel, 1 
Strumpfband, 1 Tuch, 1 Stück weiße 
Spitze. Zugelaufen: 2 Hunde, 2 Hühner. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 13. Januar 1896. 
Die Poli ei⸗Ver waltung. Verwaltung. 


d e 
5 

e Leſen u. Verſtehen der 
engl. u. franz. Sprache (bei Fleiß 
und Ausdauer) ohne Lehrer ſicher 
zu erreichen durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig »Unt.» Briefe nach 
der Methode Touſſaint⸗Langen⸗ 
ſcheidt. Probebriefe à 1 Mark. 

Langenscheidt“ Verl.-B., 6 
Berlin 8W 46, Hallesche Str. 17. 
ieder Prospekt durch Namens- 
angabe nachioeist, haben Viele, die nur 
diese Briefe (nicht mündl. Unterricht) 
benutzten, das Examen als Lehrer des 
Bet u. — EEE | bestanden. 


Antiquarisch 


für 30 Pf 


(statt 2 Mark.) 


2 Erzählungen aus der Geschichte Thorn's 
von Adolf Prowe. — Bishhof Christian, der 
Schöpfer Preussens und Coppernikus und 
sein Jugendfreund — in der Buchhandlung v. 
Walter Lambeck. 


See 
Gegen Kälte u Mäſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen, reell gearbeiteten 
Filzschuhe, Tuchschuhe, 
Pelzſchuhe 1. Stiefel 


für Haus, Komptoir und Reiſe. 


G. Grundmann, Thorn. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Lohn- und Deputat- 
bücher 
ſind 3 haben. 


Dombrowski, Buchdruckerei. 


5 m. Hauſe Strobandſtr. 4, 1 Tr., eine 
einf. Wohn., 4 Stuben u. Zubeh. für 400 
Mark per 1. April zu vermiethen. 

Alb, Sehultz, Eliſabethſtraße 10. 


N — U I 154 4 — de 
Ball- und Promenaden. 


Fächer, 


in entzückend ſchönen Deſſius und reicher Auswahl, 
von 1— 100 Mk. per Stück empfiehlt 


Thorner Schirmfabrik 


Rudolf Weissig, 


4 
/ 
/ 
; 
/ 
/ 
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\ 
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Hombrowaki' ger e 


Hauptgeſchäſt: 
Bromber 2 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


Geburts-, 
Verlobungs- 
Vermählungsanzeigen 


VELLLL III ISITE 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


Katharinen- u. 


Brückenstrasse. nromnere. 


ligkeit, 


auch 


Stoffen. 


= Preis 35 und 60 Pf. = 


In allen Galanterie-, Parfumerie- und | 
Drogenhandlungen käuflich. 


{ 


Zimmer für 1 od. 2 Herren vom 


Januar billi 
Kadatz, 


zu n 
w., Schillerſtr. 5 


"Was ist Feraxolin? 


Feraxolin ist ein grossartig wirk- 
sames Fleckputzmittel, wie es die 
Welt bisher noch nicht kannte, Nicht 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 
| verschwinden mit verblüffender Schnel- 
aus den heickelsten 


er en 


II. 


J 
\ 
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Friedrichstr.- Ecke. 


R 


Hauplgeſchäft: 


Kinderfrl., Stützen 


der Hausfrau, Stubenmädchen, Kinder⸗ 
pfleg.⸗, Jungfern bildet die Fröbelſchule, 
Berlin, Wilhelmſtraße 105, in 1½¼— monatl. 
Kurſus aus. Jede Schülerin erhält durch die 
Schule Stell. Auswärtige billige Penſion. 
Proſpekte gratis. Herrſchaften können ohne 
Vermittelungskoſten jederzeit engagiren. 


Steuererklärungshefte, 


enthaltend 
Steuererklärungen und Vermögensanzeigen für je 5 Jahre, 


unentbehrlich zum Nachſchlagen für alle Steuerpflichtigen mit einem Einkommen über 
3000 Mark, empfi hlt a Heft 75 Pfg. 


C. Dombrowski“ Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ und Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kleiderstoll-Kester bills 


e SEE 


Dr. Spranger’scher Balsam. 8 


Unübertroffenes Mittel Gebrauchs-Anweisung. 
gegen Rheumatismus, Gicht, Man giesse sich etwas Balsam 
Zahnschmerz, auf den hohlen Handteller und 


Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- reibe die schmerzhaften Stellen 

müdnng, Abspannung, des Morgens und Abends öfters 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 


PN 

ag 
8 28888 
A An 


ein, 

Bei Zahnschmerz befeuchte man 
Insektenstich etc. öfters das schmerzhafte Zahn- 

fleisch und reibe auch aussen ein. 
Bestandtheile: Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 

Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 
ae 5 er # 3 


Bin Käufer und Verkaufen 
für . Möbel. 
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Cunloblcher Ka 


der Ersten sächsischen Conto- 
bücherfabrik haltezu konkurrenz- 
losen Preisen am Lager. Ferner 
besorge jedes andere Fabrikat in 
wenigen Tagen. 


Jede, auch die umfangreichste 
Extraanfertigung als Spezialität 
prompt in wenigen Tagen. 


Justus Wallis. 
W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Piauinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, ease 
00m von 


0% arne 


10 Jahre Garantie-. 


RETTET ein 
Lose à 3 Mk. 50 Pf. 


zur Metzer Dombau- 


Geld-Lotterie, 


Ziehung vom 7.—10. Februar, 


Hauptgewinn 50 000 M. 


ind zu haben in der 


Erpedition der „Thorner Preſſe“, 


KHatharinen- u. Lriedrichſtr.⸗Eche. 


Mieths⸗ Quitungsbücer 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, vom 1. Januar 1896 zu 
vermiethen. . Soppart. 


1 Möblizie 9 mit Burſchengelaß 
Gerechteſtraße 13. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 ſchönen Zimmern, Altoven, 
Mädchengelaß und 


Breitestr. 


ine möbl. Wohnung, 2 Zimm. pt., ſofort 
billig zu verm. Heiligegeiftftraße Nr. 11. 
Ein mödl. Zim. Nüsſicht nach der Brei ui 7 
z. verm. Bäckerſtraße 35, 
M. St. n. Kab. u. Burſchengel. nz Te 
3 mit Burſcheng. zu verm. 
Röbl. Wohnung Bacheſtraße Nr. 15. 


Eise, Wohnung, 1. Etage, 5 Zimmer, 
Küche u. Zubehör iſt vom 1. April zu 
vermiethen. Frohwerk, Eliſabethſtr. 6. 


3. Etage, 


3 Zim. 430 Mk., verm. ge. Stephan. 
Mehrere Wohnungen z. verm. Brückenſtraße 22. 


Ein großer Lagerkeller 
iſt im ganzen, auch getheilt, ſof. zu verm. 
Culmerſtr. 9. Bu erfr. 1. Geichäft daſelbſt. 
2 Stuben, Küche u. Zubebör 
zu vermiethen. Bäckerſtraße Nr. 6. 


Brombergervorſtadt, 


nahe der u uh e Wohnung v. 
5—6 Zim. u. Zub., ſow. Pferdeſt. u. Garten 
v. 1. April 1896 z. vermiethen. 1 er 
Thalſtr. 23, 2 Tr. B. dler. 


eleg. möbl. Zim., a. 1 u. 
2 Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 
Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Br hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 


Die von Herrn Dr. Jaworowioz in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 20 bewohnten 


Räumlichkeiten, 


beſtehend aus 6 Zimmenr, Entree, Küche, Zu⸗ 
behör und Waſſerleitung iſt vom 1. April 
1896 zu vermiethen. 
J. Lange, Schillerſtraße 17. 
Die bisher von Herrn Asch innegehabte 


herrſchaftliche Wohnung, 


Katharinenſtraße 10, II, beſtehend aus 5 

an Balkon, Mädchenſtube u. Zubehör 

iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Nadzielski. 


1 kl. möbl. Z. v. ſof. z. verm. Gerſtenſtr. 8. 


35004000 Mk. 


zu 4½ 
Häntifdes Grundſtück von ſofort geſucht. 


Prozent zur erſten Stelle auf ein 


Offerten unter A. K. in der Exp. d. Zig. 


Feſüct Z— 3300 M. d 5 
zur I. Stelle eines Grundſtücks auf Kl.⸗Mocker, 
Jeuerverſicherung 7800 Mk., Miethe 
ca. 500 Mk. Off. von Kapitaliſten erbeten 
unter C. C. in der Expedition dieſer Zeitung. 
Mos. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 

Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


